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Eingebunden in das Energiedaten management  
visual energy liefert es zu den benötigten  
Verbrauchswerten vollautomatisch einen  
wöchentlichen EN 50160 Netzqualitätsbericht.

visualenergy

Im Einsatz als Power Quality Interface ermöglicht  
multimess F144-PQ umfassende Auswertungen  
nach Netzqualitätsnorm DIN EN 50160,  
DIN EN 61000-2-2 (4).
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Kumulierte Ereignisübersicht

PQ-Ereignisse in der Niederspannung

Anlagen Name Feld

Trigger-Ereignis
NominalZeitdauer TStartzeit Wert1 Wert2

Geräte-ID

1.kbrschaupt
2022-12-05

01:07:54.936
40 ms 398,4 V 347,7 V 87,3 % Ereignis: Spannungseinbruch U31

Messfeld-Gruppe, 
KBR-Schwabach

Hauptverteilung, 
multimessD9-PQ-SC

RVC-Ereignisse
Frequenz-Ereignisse
Sonstige Spannungs-Ereignisse

Wert1: Größte Abweichung [V], 
Wert1: Frequenzwert des Ereignisses [Hz] 

Wert1: Extremwert in [V]

Wert2: Di�erenz der stationären Zustände [V] 

Nominalwertabweichung [Hz] 
Extremwertabweichung in [%]

Wert2: 
Wert2: 
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Grußwort Produktinformation

Wie gewohnt die Veranstaltung für Technolo-
gien im Gesundheitswesen, mit spannenden 
Vorträgen und Workshops für energieeffi-
zientes Planen, Bauen und Modernisieren, er-
neuerbare Energien, Medizintechnik, Betrei-
berverantwortung, Automatisierung, Finan-
zierung und viele andere spannende Themen. 
Es sind darüber hinaus der kollegiale Aus-
tausch und das offene Gespräch über die Her-
ausforderungen unseres Alltags, die unser 
Branchentreffen so einzigartig machen. Hier 
können wir gemeinsam Zukunft gestalten. 
Hier können wir unsere Themen mit Gleichge-
sinnten besprechen und Lösungen finden.

Ihr könnt was bewegen!
Wir alle wissen um die Bedeutung des Gebäu-
desektors für den Ressourcen- und Klima-
schutz auch in unseren Gesundheitseinrich-
tungen. Über 70 Prozent der abgebauten 
Rohstoffe, rund 50 Prozent der Abfälle und 
40 Prozent der Treibhausgasemissionen wer-
den durch den Gebäudesektor verursacht. 
Unser Ziel sollte deshalb insbesondere der Er-
halt und die energetische Ertüchtigung unse-
rer Häuser sowie die Reduktion des Ressour-
cenverbrauchs sein. Wir müssen unsere 
„Kranke(n)häuser“ dringend an den Klima-
wandel anpassen. Gleichzeitig muss uns klar 
sein, dass wir unsere ambitionierten Klimazie-
le nur erreichen können, wenn wir den Aus-
bau der erneuerbaren Energien mit einer er-
heblichen Steigerung der Energieeffizienz 
verbinden. Kreatives Denken und Handeln 
sind jetzt gefragt, damit wir diese gewaltigen 
Herausforderungen meistern können. Für uns 
Techniker ist das eine große Chance. Bei den 
Themen Klimaschutz und Klimafolgenanpas-
sung haben wir die Stellschrauben in der 
Hand. Hier können wir was bewegen und uns 
mit unserem technischen Sachverstand für 
eine großartige, politisch wie gesellschaftlich 
priorisierte Sache einsetzen. Sinnstiftender 

und spannender als jetzt war Technik im Kran-
kenhaus noch nie. Es gibt so viel Positives zu 
tun. Aufbruchstimmung spiegelt sich vor die-
ser Kulisse in den Themen unserer Tagung 
und in den Workshops wider. Lassen Sie sich 
anstecken mit Begeisterung und inspirieren 
von innovativen Lösungen – die nicht abgeho-
ben, sondern ganz nah dran sind an Ihrem 
technischen Alltag.

Die FKT wird 50
Ob sich die Gründerväter der FKT ansatzwei-
se vorstellen konnten, mit welchen Themen 
wir heute konfrontiert sind? Schon damals 
rückte die Ölkrise das Thema Energieeffizienz 
für kurze Zeit in den Fokus. Bis es mit der nö-
tigen Ernsthaftigkeit angegangen wurde, 
sollte ein halbes Jahrhundert ins Land gehen, 
in denen unsere Häuser eine enorme Techni-
sierung erlebten. Lassen Sie uns in Gelsenkir-
chen stolz und dankbar zurückblicken auf das 
Erreichte und zuversichtlich weiter das Not-
wendige tun!

Damit bedanke ich mich herzlich bei der Firma 
Amitando, den Ausstellern und weiteren Akti-
ven für ihr Engagement bei der Organisation 
und der Durchführung der Veranstaltung. Al-
len Kollegen und Besuchern wünsche ich in-
teressante und vor allem erkenntnisreiche 
Stunden auf unserem Branchentreffen. �

Ihr Horst Träger
Präsident der Fachvereinigung 
Krankenhaustechnik e.V. (FKT)

So spannend und sinnstiftend war 
Technik noch nie!
Als Präsident der FKT und Kollege freue ich mich, Sie zur 6. Fachmesse 
Krankenhaus Technologie 2024 mit Fachtagung Technik im Gesundheitswe-
sen 2024 einzuladen und hoffentlich auch in Gelsenkirchen zu begrüßen!

»Bei den Themen Klima-
schutz und Klimafolgen-
anpassung haben wir 
die Stellschrauben in der 
Hand. Das ist unsere 
Baustelle.«

Bietet Zukunftssicherheit und Flexibilität: Das SISTO-16TWA
Membranventil ist speziell für die gestiegenen Anforderungen 
bei der Trinkwasserversorgung weiterentwickelt worden und erfüllt bereits 
heute kommende Umwelt-Leitlinien. Informieren Sie sich jetzt über die 
totraumfreie Ventil-Lösung mit Edelstahl-Gehäuse, die exakt für den 
wartungsfreien Langzeitbetrieb bis 90°C ausgelegt ist.

 Für mehr Informationen  
 www.sisto.de

 Unsere Technik. Ihr Erfolg.
Pumpen n Armaturen n Service

ZUVERLÄSSIGKEIT 

AUS DEM 

WASSERHAHN.

AD_A4 / Portrait
Vorlage_SISTO-16TWA_BlaueKlammer_148x210_100Jahre Logo.indd   1Vorlage_SISTO-16TWA_BlaueKlammer_148x210_100Jahre Logo.indd   1 01.03.2024   14:25:4101.03.2024   14:25:41
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Grußwort Produktinformation

Für eine strategische Entwicklung der techni-
schen und infrastrukturellen Performance, 
z.B. durch die Anwendung von Steuerungssys-
temen wie CAFM, Gebäudeleittechnik und 
Energiedatenmanagement bleibt da oft we-
nig Zeit. Vielerorts fehlt damit Transparenz 
über das, was hinter den Kulissen in den 
sprichwörtlichen Eingeweiden der Gebäude 
geschieht. Modernisierung erfolgt ereignisbe-
zogen und punktuell. Visionen für eine klima-
neutrale und digitale Zukunft haben nur Weni-
ge. Das, obwohl gerade in den technischen An-
lagen und Geräten ein großes Wirtschaftlich-
keitspotenzial steckt. Durch den Investitions-
stau mutet die technische Infrastruktur vieler 
Krankenhäuser teilweise museal an. Und 
plötzlich sollen sie Nachhaltigkeitsberichte 
vorlegen, Energie- und Umweltmanagement-
systeme nachweisen, ihren CO2-Footprint auf 
Null setzen und den Sprung in die Digitalität 
meistern. Sie sollen resilient sein gegenüber 
möglichen Störfällen und Katastrophen, res-
sourcenschonend mit knappen Mitteln eine 
leistungsstarke Medizin ermöglichen.

Eine Krankenhaustechnik, die alle vernetzt
Der politische Druck hinter diesen Themen 
lässt keine Hintertürchen mehr. Höchste Zeit, 
auf den Innovationszug aufzuspringen: Wo 
geht die Reise in der Technik hin? Was bringt 
mir was? Fragen wie diese kann man nicht im 
stillen Kämmerlein klären. Für ihre Beantwor-
tung steht seit bald zehn Jahren auch die 
Fachmesse Krankenhaustechnologie mit 
Fachtagung Technik im Gesundheitswesen. 
Mit ihrer informationsverdichteten Ausstel-
lung, den aktuellen Vortragsthemen, den viel-
fältigen praxisorientierten Workshops und 
der umfassenden Möglichkeit, mit Kollegen, 
Ausstellern und Referenten ins Gespräch zu 
kommen, bildet sie alle zwei Jahre den State 
of the Art in der Krankenhaustechnik ab – 
eine Krankenhaustechnik, die alle vernetzt: 
Haus- und Betriebstechnik, Medizintechnik, 
Planer und Architekten. Denn nur im Dialog 
und mit der Bereitschaft zur Kooperation 

werden wir unsere Gesundheitseinrichtungen 
optimal performen.

Ein gelebter Wissensschmelztopf
Damit lade ich alle, die Gesundheitstechnik 
gestalten, sehr herzlich ein, an unser beein-
druckendes Branchentreffen vor zwei Jahren  
anzuknüpfen und den Wissenschaftspark Gel-
senkirchen einmal mehr zu einem Schmelztie-
gel rund um Technik im Gesundheitswesen zu 
machen: Mit Ideen, Konzepten und Modellen 
für Krankenhäuser, die Patienten wie Mitar-
beiter in jeder Hinsicht optimal versorgen und 
unterstützen. 

Unser Programm spannt auch in diesem Jahr 
einen weiten Bogen durch die brisanten The-
men unserer Zunft. In Fachvorträgen und pra-
xisorientierten Workshops wollen wir vor al-
lem eins vermitteln: Die technischen Voraus-
setzungen für eine leistungsstarke Gesund-
heitsversorgung sind gegeben, die Herausfor-
derungen, die mit ihrer Realisierung einherge-
hen, machbar. Mit Hirnschmalz und Kreativität 
werden wir unsere Häuser in eine klimaneu-
trale, sichere und lebenswerte Zukunft füh-
ren. Wir freuen uns auf den Austausch mit Ih-
nen. Seien Sie mit dabei, wenn es in Gelsenkir-
chen einmal mehr heißt: Ring frei für alles, 
was uns zu einem technisch besseren Gesund-
heitswesen beitragen lässt. �

Ihr Cord Brüning
Präsident der Wissenschaftlichen 

Gesellschaft für Krankenhaustechnik e.V. 
(WGKT)

Technische Entwicklung mit Plan
Der Alltag vieler Technischer Abteilungen in Gesundheitseinrichtungen wird 
von eiligen Störungen, plötzlichen Risikoereignissen, umfangreichem 
Projektgeschäft und intensiver Abstimmung beherrscht.

»Die technischen Vor-
aussetzungen für eine 
leistungsstarke Gesund-
heitsversorgung sind ge-
geben, die Herausforde-
rungen, die mit ihrer Re-
alisierung einhergehen, 
machbar.«

 Platzhalter Anzeige 
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Grußwort Produktinformation

Durch kontinuierliche Innovation und Anpas-
sung können wir die Qualität der Patienten-
versorgung verbessern und gleichzeitig die 
Arbeitsabläufe für das medizinische Personal 
optimieren. Ich freue ich mich außerordent-
lich, Sie alle zur 6. Fachmesse Krankenhaus 
Technologie 2024 mit der begleitenden Fach-
tagung Technik im Gesundheitswesen 2024 
einzuladen. Es ist stets eine Freude, diese Ver-
anstaltung zu einem Treffpunkt für technolo-
giebegeisterte Experten zu machen und Sie 
hoffentlich auch in diesem Jahr zahlreich in 
Gelsenkirchen begrüßen zu dürfen.

Treffpunkt für Technologiebegeisterte
Dieses Branchentreffen bietet eine wertvolle 
Plattform, um Fachwissen auszutauschen, 
Best Practices zu teilen und gemeinsam an Lö-
sungen für die aktuellen Herausforderungen 
unseres Berufsstandes zu arbeiten: Von der 
Digitalisierung der Haustechnik und medizini-
scher Geräte bis hin zur Implementierung fort-
schrittlicher Informationstechnologien – die 
Bandbreite der Themen, die wir im Rahmen 
unserer Fachtagung behandeln werden, spie-
gelt die Vielfalt und den Umfang der Kranken-
haustechnik wider. KI sinnstiftend, pragma-
tisch und sicher für die Optimierung unserer 
Betriebe zu nutzen, wird für mich in diesem 
Jahr zentrales Thema sein. Dahinter steht die 
grundlegende Frage: Welche Daten brauchen 
wir wirklich und wie können wir sie für uns 
nutzbar machen? 

Kollektive Expertise
Ich ermutige Sie dazu, aktiv an den Diskussio-
nen teilzunehmen, Ihr Fachwissen zu teilen 
und neue Kontakte zu knüpfen. Durch unsere 
kollektive Expertise und Zusammenarbeit 
können wir dazu beitragen, die Zukunft der 
Krankenhaustechnik zu gestalten und letzt-
endlich die Patientenversorgung auf ein noch 

höheres Niveau zu heben. Wir alle tragen Ver-
antwortung für den Ressourcen- und Klima-
schutz, insbesondere in unseren Gesundheits-
einrichtungen. Die Notwendigkeit, unsere 
Häuser an den Klimawandel anzupassen und 
gleichzeitig den Ressourcenverbrauch zu re-
duzieren, ist unumgänglich. Hier liegt eine 
große Chance für uns Techniker, mit unserem 
technischen Sachverstand und kreativem Den-
ken einen bedeutenden Beitrag zu leisten. 

Die Herausforderungen der Zukunft 
angehen
Die FKT wird in diesem Jahr 50 Jahre alt und 
der fbmt feiert sein 40-jähriges Jubiläum. Es 
ist beeindruckend zu sehen, wie weit wir in 
dieser Zeit gekommen sind. Lassen Sie uns 
gemeinsam auf das Erreichte zurückblicken 
und zugleich motiviert bleiben, die Heraus-
forderungen der Zukunft anzugehen. Ein 
herzliches Dankeschön an alle Referenten, 
Sponsoren und Teilnehmer, die zu dieser Ver-
anstaltung beitragen! Möge diese Tagung für 
uns alle eine inspirierende und bereichernde 
Erfahrung sein. �

Ihre Dubravka Maljevic
Präsidentin des Fachverbandes 

Biomedizinische Technik e. V. (fbmt)

Die Rolle der Technik ist von 
entscheidender Bedeutung
Krankenhäuser stehen vor ständig wachsenden Anforderungen, sei es in 
Bezug auf Effizienzsteigerung, Patientensicherheit oder Ressourcenopti-
mierung. In dieser dynamischen Landschaft ist die Rolle der Technik von 
entscheidender Bedeutung.

»Durch kontinuierliche In-
novation und Anpassung 
können wir die Qualität 
der Patientenversorgung 
verbessern und gleichzei-
tig die Arbeitsabläufe für 
das medizinische Perso-
nal optimieren.«

 Platzhalter Anzeige 
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Programm Produktinformation

Erderwärmung, Energiekrise, Blackout-Ge-
fahr, Lieferengpässe, Inflation, Fachkräfte-
mangel … – die drohende Apokalypse oder zu-
mindest unlösbar scheinende Probleme be-
herrschen Politik, Medien, Stammtischgesprä-
che und damit letztlich unser aller Lebensge-
fühl. Mit mehr Nachhaltigkeit, mehr Energie-
wende und weniger Wachstum wollen wir uns 
und am besten auch gleich noch die ganze 
Welt retten. Doch: Tun wir möglicherweise aus 
den richtigen Gründen das Falsche? Brauchen 
wir gar einen völlig neuen Denkansatz? „Die 
wichtigste Ressource in diesem Land steckt in 
unseren Köpfen. Statt Zukunftsangst brau-
chen wir Mut, Technologieoffenheit und Fort-
schrittsbegeisterung. Denn mit Findigkeit, 
Ideenreichtum und Kreativität haben wir 
schon in der Vergangenheit erfolgreich die Zu-
kunft gestaltet“, schreibt Vince Ebert auf sei-
ner Website. 

Improvisation ist wichtiger als Perfektion
Auf der 6. Fachtagung Technik im Gesundheits-
wesen 2024 am 18. und 19. September in Gel-
senkirchen erörtert der Wissenschaftskaba-
rettist, Physiker, Bestseller-Autor, Moderator 
und gefragte Speaker mit einer ordentlichen 
Portion Humor, wie man in einer Phase kom-
pletter Unsicherheit handlungsfähig und pro-
duktiv bleibt. Grundlegende Voraussetzung 
für Fortschritt sei, so Ebert, ein großes Maß an 
Freiheit. Der enge rechtliche, finanzielle sowie 

inhaltliche Rahmen, in dem die Politik, maß-
gebliche Gremien oder auch Vorgesetzte Ver-
änderungen zulassen, beraube das Gesund-
heitswesen seiner Innovationskraft. Pointiert 
erörtert der Wissenschaftler, warum Improvi-
sation so viel wichtiger ist als Perfektion, wie-
so ein Schritt zurück oft ein Schritt nach vorne 
ist und worauf Sie in Zukunft – zum Beispiel 
beim Thema Digitalisierung – gut und gerne 
verzichten können. Ebert entlarvt, wie Büro-
kratie unsere Wirtschaft lahmlegt, nimmt die 
Angst vor KI, indem er ihre Grenzen aufzeigt. 

In einer Epoche, die immer mehr in Gefühlen, 
Befindlichkeiten, Eitelkeiten und Irrationali-
täten zu versinken droht, schwingt der Wis-
senschaftler trotzig die Fahne der Vernunft. 
Kommt Ihnen diese Rolle bekannt vor? Dann 
werde Sie sich in diesem Vortrag wiederfin-
den. Wenn nicht, werden Sie trotzdem viele 
Denkanstöße aus diesem inspirierenden 
energiegeladenen Perspektivwechsel mit-
nehmen. �

Maria Thalmayr

Make Science Great Again!

Fortschritt braucht Spielraum
Freuen Sie sich mit Vince Ebert auf einen aufrüttelnden Keynote Speaker. 
Sein Vortrag führt pointiert und humorvoll in eine technologieoffene 
Zukunft mit vernunftbetontem Fortschritt:

In einer Epoche, die immer mehr in Gefühlen, Befind-
lichkeiten, Eitelkeiten und Irrationalitäten zu versinken 
droht, schwingt Vince Ebert die Fahne der Vernunft. 
© Frank Eidel

Make Science Great Again! – 
Fortschritt braucht Spiel-
raum
Vince Ebert, 
Physiker, Kabarettist, 
Keynote-Speaker

Mittwoch, 18. September 2024 · 15:00 – 16:00 Uhr 

 Platzhalter Anzeige 
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S-L-E Germany GmbH /
Theralando GmbH
Germitec Deutschland
Alte Dorfstraße 52
31632 Husum-Bolsehle

Tel.: 05027 902728
Email: info@sle-germany.de
www.germitec-germany.de

Die perfekte Desinfektion
von Ultraschallsonden

High-Level-Desinfektion für Ihre
TEE- und Endovaginal/-rektal Ultraschallsonden

Nachweisbar, Nachvollziehbar
Germitrac®  identifiziert jede Sonde mittels RFID.
Dies stellt die unverfälschbare Historie der
Zyklen sicher, die per Software abrufbar ist und
durch ein gedrucktes Etikett dokumentiert wird.

Materialschonend
Die UV-Behandlung ist für Sonden nicht
korrosiv und bewahrt ihre Funktionalität.

Eine international validierte
und empfohlene Lösung
Besonders wirksam gegen HPV

Kompatibel
Antigermix ist von den führenden Ultraschall-
sonden-Herstellern freigegeben.

Kosteneffizient
Antigermix® ist ultraschnell und spart
erheblich bei Personalaufwand und Sonden-
verschleiß. Zudem entfallen die Beschaffung,
Verwaltung und das Recycling teurer
Verbrauchsmaterialien.

100% Automatisch
Die Desinfektion wird dank der optischen
Sensoren des Systems ohne Zutun der
Bediener durchgeführt und validiert.

Nur 1 Klick & ultraschnell
Das System ist ohne spezielle Konfiguration
sofort betriebsbereit, es wird lediglich ein
Stromanschluss benötigt.

Chemiefrei
Die photonische Desinfektion erspart Raumlüf-
tungssysteme, Spülungen nach der Desinfektion 
und toxische Risiken für Anwender und Patien-
ten. Kein zusätzlicher Schutz ist notwendig.
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Programm Produktinformation

Legt man die aktuellen regulatorischen Vorga-
ben zu medizintechnischen Geräten eng aus, 
erwartet der Gesetzgeber sogar, die Herstel-
lerempfehlungen zu hinterfragen, um nach 
bestem menschlichem Ermessen den sicheren 
und fortwährenden Betrieb dieser Geräte und 
Anlagen zu gewährleisten.

Die aktuelle Medizinproduktebetreiberver-
ordnung (neugefasst durch Bek. v. 21.8.2002 I 
3396; zuletzt geändert durch Art. 7 V v. 
21.4.2021 I 83) beispielsweise verlangt vom 
Betreiber, dass er an seinen medizintechni-
schen Geräten 
1. Sicherheitstechnische (§12) und messtech-

nische Kontrollen (§14) nach den anerkann-
ten Regeln der Technik ausführt und

2. Instandhaltungsmaßnahmen (§7) durch-
führt, um den sicheren und ordnungsgemä-
ßen Betrieb der Medizinprodukte fortwäh-
rend zu gewährleisten. Hierbei sind die Her-
stellervorgaben (nur) zu berücksichtigen. 

Das bedeutet, dass unter Punkt 1 die Inhalte 
von sicherheits- und messtechnischen Kon-
trollen, die der Hersteller mitzuliefern hat, ge-
naugenommen zu prüfen sind, ob sie den an-
erkannten Regeln der Technik zumindest ent-
sprechen. Auch nach Punkt 2 ist es formal 
nicht ausreichend, die Herstellervorgaben un-
hinterfragt zu befolgen. Um den sicheren Be-

trieb medizintechnischer Geräte fortwährend 
bestmöglich zu gewährleisten ist es unerläss-
lich, die Instandhaltungsergebnisse zu bewer-
ten. Liefern die Instandhaltungsdaten Infor-
mationen, dass prädiktive und/oder präventi-
ve Instandhaltungsmaßnahmen nicht zielfüh-
rend sind, ist die Instandhaltungsstrategie an-
zupassen.

Auf konkrete Erfahrung aufbauen
Für den Betreiber birgt das Chancen und Risi-
ken zugleich. Hersteller unterstellen bei der 
Festlegung der Präventivmaßnahmen aus Haf-
tungsgründen unter Umständen "Worst-Case"-
Betriebsbedingungen. Außerdem schwelt der 
Interessenskonflikt, dass Hersteller sich mit-
tels ihrer Instandhaltungsvorgaben Erlöse si-
chern könnten. Deshalb scheint es nahelie-
gend, dass eine evidenzbasierte und/oder risi-
komanagementbasierte und damit flexiblere 
Instandhaltungsstrategie zielführender und 

Instandhaltung medizintechnischer Geräte

Mitdenken ist Pflicht!
Erfahrungen zeigen, dass eine evidenzbasierte und/oder risikomanage-
mentbasierte Instandhaltung medizintechnischer Geräte effizienter und 
ökonomischer sein kann als die strikte Einhaltung von Herstellerempfehlun-
gen. Die VDI 5707 kann als rechtliche Basis herangezogen werden.

Ob die Hinweise zu sicherheits- und messtechnischen 
Kontrollen von Seiten des Herstellers den anerkannten 
Regeln der Technik entsprechen, sollte kritisch 
hinterfragt werden. © StartupStockPhotos – pixabay

weiter auf Seite 16

Evidenzbasierte Instand-
haltung – auf Basis der 
Norm VDI 5707
Frank Rothe, 
Leiter Medizintechnik, 
Universitätsklinikum 
Heidelberg

Mittwoch, 18. September 2024 · 16:00 – 17:00 Uhr 
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wirtschaftlicher sein kann als die strikte Einhal-
tung von Herstellerempfehlungen. Um davon 
zu profitieren, ist es notwendig, dass Verant-
wortliche, die im Auftrag der Betreiber In-
standhaltungsstrategien umsetzen, reale 
Nutzungsdaten wie Ausfallhäufigkeiten und 
-gründe oder Prüfergebnisse mit entspre-
chender Evidenz in ihre Instandhaltungsstra-
tegie einbeziehen. 

Eine weitere wichtige Informationsquelle, 
aus der sich Anpassungsbedarf für geplante 
Instandhaltungsmaßnahmen ergeben kann, 
ist das Vigilanzsystem gemäß Medical Device 
Directive, also die aktive Beobachtung von 
Vorkommnissen und Sicherheitshinweisen 
der zuständigen Bundes- und Länderbehör-
den. Gibt es Auffälligkeiten, kann es notwen-
dig werden, zum einen Intervalle zu verkür-
zen oder zu verlängern oder Prüfinhalte zu 
ergänzen. Zum anderen ergeben sich aus 
den Analysen auch häufig Hinweise auf die 
Instandhaltung begleitende Maßnahmen 
wie Anwenderschulungen oder die Verände-
rung der Einsatzbedingungen der Geräte. 
Darüber hinaus liefern die gesammelten Er-
kenntnisse auch eine gute Basis zur Beant-
wortung verwandter Fragestellungen, wie 
beispielsweise die (Re-)Investitionsplanung.

Rechtskonformität war bisher schwierig
Leider sind die bisher vorhandenen anerkann-
ten Regeln der Technik, auf die man direkt Be-
zug nehmen kann, wenig hinreichend. Aus-
nahmen sind der durchaus nicht unumstritte-
ne Leitfaden zu messtechnischen Kontrollen 
von Medizinprodukten mit Messfunktion der 
Physikalisch-Technischen Bundesanstalt so-
wie die DIN EN 62353 VDE 0751-1:2015-10 
„Medizinische elektrische Geräte“. Während 
der Leitfaden hinreichend Informationen zur 
Prüfung der Messgenauigkeit aber nicht zur 
Prüfung der Betriebssicherheit der Geräte lie-
fert, ist es bei der DIN EN 62 353 eher umge-
kehrt. Hier wird sehr viel Wert auf die Be-
triebssicherheit gelegt und bei der Funktions-
prüfung überraschend knapp auf Hersteller-
empfehlungen verwiesen. 

Um nun, wie oben genannt, engausgelegt ge-
setzeskonform zu verfahren, muss man der-
zeit die Mutternormenfamilie für medizin-

technische Geräte, die IEC 60601 ff, heranzie-
hen. Da diese Normenreihe als Basis für die 
Stückmusterprüfung des Herstellers dient 
und die Geräte danach nicht mehr verwendbar 
sind, ist sie für Wiederholungsprüfungen oder 
präventive Instandhaltung nur bedingt geeig-
net. Die Anforderungen für Wiederholungs-
prüfungen so einzudampfen, dass die Geräte 
bedenkenlos wieder eingesetzt werden kön-
nen, überlässt man bisher den Betreibern.

Die VDI 5707 als rechtliche Grundlage für 
evidenzbasierte Instandhaltung
Hilfestellung in dieser Frage bietet seit kurz-
em die VDI 5707 – Blatt 1 „Wiederholungsprü-
fungen an aktiven Medizinprodukten im me-
dizinischen Einsatz – Prüfgrundlagen“ als an-
erkannte Regel der Technik. Neben klar for-
mulierten Prüfschritten beschreibt sie Anfor-
derungen an die Prüforganisation, an das 
Prüfpersonal und an zu verwendende Mess- 
und Prüfmittel. Besonderen Wert legt die Re-
gel der Technik auf die Systematik beim me-
thodischen Vorgehen zur Erarbeitung von 
Prüfvorschriften und -inhalten. Derzeitiges 
Ziel ist es, weitere Blätter mit detaillierten 
Prüfvorgaben für die wichtigsten Geräte-
gruppen kurzfristig zu erarbeiten.

Der Vortrag stellt die Grundzüge der VDI 
5707 Blatt 1 vor und zeigt an Beispielen, wie 
die evidenzbasierte Vorgehensweise zur Fest-
legung von Inspektions- und Wartungsinter-
vallen zu besseren Ergebnissen bezüglich Si-
cherheit und Verfügbarkeit von medizintech-
nischen Geräten führt. Vorteile und Risiken 
werden diskutiert. �

Frank Rothe
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Dem Klinikum Ernst von Bergmann ist es ein 
zentrales Anliegen, die Modernisierung und 
Digitalisierung der Gesundheitsversorgung 
voranzutreiben. Daher wird KI im Ernst von 
Bergmann Klinikum bereits an unterschiedli-
chen Stellen genutzt: Im Bereich Bildgeben-
der Verfahren und in der Strahlentherapie er-
möglichen lernende Algorithmen eine opti-
mierte personalisierte Medizin. Hierbei geht 
es u.a. auch um Effektivität und Effizienz in 
den klinischen und administrativen Versor-
gungsprozessen. So unterstützt KI Medizin-
physiker beispielsweise bei der Berechnung 
der optimalen Strahlungsplanung.

Der Return of Invest muss stimmen 
„Beim Einsatz neuer und oft sehr teurer Tech-
nologien sei der Return of Investment ein 
entscheidender Faktor“, betont Stefan 
Georgy. Lösungen von der Stange seien in die-
ser Hinsicht oft problematisch. Um Kosten zu 
sparen und Software konkret auf die Bedürf-

nisse in der Klinik zuzuschneiden, setzt man 
im Ernst von Bergmann Klinikum auf Koope-
rationen wie mit dem Hasso-Plattner-Institut 
und in einigen Anwendungsfällen auf Eige-
nentwicklungen von IT-Systemen. 

Vorhersehen, was kommt
Patientenaufkommen sowie vor allem auch 
größere Infektionswellen vorhersehen und 
prospektiv Dienstpläne und Kapazitäten ent-
sprechend planen zu können, ist das Anforde-
rungsprofil eines solchen In-House-Projek-
tes – Hospital Control Center. Eine KI wird 
dazu trainiert, aus Wetterdaten, zusätzlichen 
Kennzahlen aus der ambulanten Versorgung 
und weiteren Informationen die richtigen 
Schlüsse zu ziehen. „Parallel dazu durchleuch-
ten wir die klinischen und administrativen 
Prozesse, die durch die Digitalisierung opti-
mal unterstützt werden sollen, auf ihre Effizi-
enz hin, um nicht am Ende ineffiziente Abläu-
fe zu etablieren. Auf diese Weise setzen wir 
Kraft frei für das Wesentliche“, sagt Simone 
Schubert. 

Bildgebende Verfahren und andere digitale 
Technologien sind im Ernst von Bergmann Kli-
nikum seit vielen Jahren etabliert. Durch das 
Monitoring ausgewählter Geräteparameter 
lassen sich auch in der Technik Probleme vor-
hersehen und beheben, bevor sie auftreten – 
Stichwort Predictive Maintenance – und Sys-
teme möglichst effizient betreiben. 

Hören Sie zu all diesen Themen mehr in die-
sem Vortrag. �

Maria Thalmayr

KI im klinischen Alltag

Chancen, Risiken und was geht schon jetzt?
Im klinischen Alltag bieten KI-Technologien enorme Chancen. Hierzu zählen 
eine verbesserte Diagnostik, personalisierte Medizin und Effizienzsteige-
rungen. Allerdings bestehen auch Risiken wie Datenschutzbedenken und 
ethische Fragen, die eine angemessene Validierung und Regulierung solcher 
Systeme notwendig machen.

KI im klinischen Alltag – 
Chancen und Risiken
Stefan Georgy, Leitung Ge-
schäftsbereich Informati-
onstechnologie und Digita-
lisierung, Ernst von Berg-
mann Klinikum Potsdam

Simone Schubert, Leitung 
Stabsstelle Projekt-, Pro-
zess- und Leanmanage-
ment, Ernst von Bergmann 
Klinikum Potsdam

Mittwoch, 18. September 2024 · 17:00 – 17:45 Uhr 
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In einer Zeit schnell aufeinander folgender 
Technologiewellen ist die Planung sowie auch 
die Sanierung der technischen Gebäudeaus-
rüstung von Zweckbauten mit großen Unwäg-
barkeiten verbunden. Was zum Zeitpunkt der 
Planung innovativ und zeitgemäß scheint, 
kann sich im Laufe des Lebenszyklus aufgrund 
sich ändernder ökonomischer, ökologischer, 
demografischer oder politischer Randbedin-
gungen schon als ineffizient oder veraltet er-
weisen. 

Durchdacht vorgehen
Technologien wie Big Data, Cloud Services 
oder KI versprechen aktuell große Effizienz-
gewinne. Gleichzeitig ist der Prozess des Pla-
nens, Bauens und Betreibens in Deutschland 
traditionell (noch) nicht digitalisiert und von 
einem zunehmenden Fachkräftemangel ent-
lang der gesamten Kette geprägt. Informati-
onsbrüche, vor allem an der Übergabestelle 
zwischen Errichtung und Betrieb, unzulängli-
che Dokumentationen des Status quo, subop-
timale Gebäudestrukturen und Abläufe sind 
in Gesundheitseinrichtungen an der Tages-
ordnung. KI und andere digitale Technologien 

sind jedoch immer nur so gut wie die Daten 
und Gegebenheiten, mit denen und unter de-
nen sie arbeiten. Fortschritt ausschließlich 
von den aktuell sehr gehypten digitalen Er-
rungenschaften zu erwarten, wäre daher trü-
gerisch. Zielführender scheint es, Gesund-
heitseinrichtungen sehr grundlegend zu mo-
dernisieren und Abläufe und Strukturen mög-
lichst konkret auf die Bedürfnisse der späte-
ren Nutzer zuzuschneiden, um erst im nächs-
ten Schritt den Nutzen digitaler Tools optimal 
ausschöpfen zu können. Ein Retrofit veralte-
ter Technologien bringt zunächst oft mehr als 
eine ausgeklügelte, die veraltete Technik 
möglicherweise überfordernde digitale High-
tech-Lösung. 

Was brauchen wir wirklich?
Wie kann also ein Zweckgebäude so geplant, 
ausgestattet und betrieben werden, dass ein 
resilienter Betrieb mit modernen Optimie-
rungsansätzen möglich wird? Durch eine Be-
standsaufnahme des Ist-Zustandes und die 
Analyse von Trends und Innovationen werden 
im Vortrag sinnvolle Bedarfe und technologi-
sche Antworten eingegrenzt und eine strate-
gische Ausrichtung aufgezeigt. Wo geht die 
Reise in der Technik hin und was bringt mir 
was, sind die zentralen Fragestellungen die-
ses Vortrags. �

Prof. Oliver Wetter

Heute für morgen planen

Technische Performance mit 
strategischem Weitblick
Bei der technischen und strukturellen Entwicklung von Krankenhäusern 
allzu sehr auf Hightech zu setzen, macht möglicherweise (betriebs-)blind für 
grundlegende eher pragmatisch ansetzende Innovation. Vor der künstlichen 
die menschliche Intelligenz zu bemühen, rückt so manche als ultimative 
Lösung angepriesene Technologie ins richtige Licht und weist den Weg für 
nachhaltigen Fortschritt.

Gebäudeleittechnik – 
strategische Perspektiven
Prof. Dr.-Ing. Oliver Wetter,
Hochschule Bielefeld

Donnerstag, 19. September 2024 · 9:00 – 9:45 Uhr 
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Der Wert von Information

Technikentwicklung in der Medizin
In einer Zeit, in der präzise und fundierte Entscheidungen über den Erfolg 
medizinischer Einrichtungen entscheiden, spielt auch eine Rolle, wie effizi-
ent der technische Gerätepark genutzt wird. Ist die Anschaffung weiterer 
Geräte gerechtfertigt und wann ist eine Reparatur sinnvoller als ein 
Neukauf? Diese und ähnliche Fragen effektiv zu beantworten, ist Kern eines  
Servicekonzepts für die Medizintechnik am Universitätsklinikum Bonn. 

Von der Schraube zur Vision – 
Einblick in den Wert der Infor-
mation und Stärkung der Me-
dizintechnik im Krankenhaus
Marcus Krüger, Leiter Geräte- 
und Medizintechnik und 
Beauftragter für 
Medizinproduktesicherheit, 
Universitätsklinikum Bonn

Donnerstag, 19. September 2024 · 11:00 – 11:45 Uhr 

Unter der Leitung von Marcus Krüger vereint 
die Medizintechnik am Universitätsklinikum 
Bonn evidenzbasierte Instandhaltung, strate-
gische Investitionsplanung und Optimierungs-
beratung für den Geräteeinsatz in einer 3-Säu-
len-Strategie. Diese basiert auf datengestütz-
ten Analysen zur Entwicklung effizienter und 
nachhaltiger Lösungen. Ziel ist, die Medizin-
technik an den aktuellen sowie zukünftigen 
Herausforderungen auszurichten, unterstützt 
durch digitale Innovationen.

Eine Vision des Informationsmanagements 
Ein fortschrittliches Data-Management ist es-
senziell für die Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit in der Medizintechnik. Zugängliche 
und nutzbare Daten aus Geräten sind ent-
scheidend, um fundierte statt intuitiver Ent-
scheidungen zu treffen. Das gilt für alle Berei-
che der Abteilung und führt zu einem effizien-
teren Betrieb und strategisch ausgerichteter 
Technikentwicklung durch bedarfsgesteuer-
tes Innovationsmanagement.

Universelle Schnittstelle zur Datennutzung 
In Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Ge-
schäfts- und Klinikbereichen, Herstellern und 

Dienstleistern konnte die Medizintechnikab-
teilung im Universitätsklinikum Bonn dezen-
trale Datensilos identifizieren und die Ent-
wicklung von universellen Schnittstellen vor-
antreiben, um eine gemeinschaftliche Grund-
lage für ein zentrales Daten- und Informati-
onsmanagement zu schaffen. Dies ermöglicht 
zunehmend eine präzisere Analyse der Gerä-
tenutzung und unterstützt evidenzbasierte 
Entscheidungen für Instandhaltung, War-
tungsplanung und Investition. Technologische 
Innovationen, besonders im Bereich der 
Künstlichen Intelligenz, fordern, fördern aber 
auch die Effizienz und Nachhaltigkeit in der 
Medizintechnik.

Strategischer Partner werden
Die Medizintechnikabteilung positioniert sich 
als integraler und interdisziplinärer Ge-
sprächspartner des Vorstandes wie auch an-
derer Geschäftsbereiche, indem sie den Aus-
bau und die effektive Nutzung des Data-Ma-
nagement vorantreibt. Sie sorgt dafür, dass 
fundierte Empfehlungen für Investitionen 
und technologische Entwicklungen geliefert 
werden, was zur langfristigen strategischen 
Planung beiträgt. Weiterhin vertieft die Ab-
teilung diese Strategie durch proaktive Bera-
tung und Unterstützung mit dem Ziel, Entlas-
tungsansätze zu eruieren. Erfahren Sie in die-
sem Vortrag, wie am Universitätsklinikum 
Bonn durch innovative Ansätze und Strategi-
en in der Medizintechnik die Datenverwen-
dung und technologische Innovationen nicht 
nur die Effizienz steigern, sondern auch ent-
scheidend zur Weiterentwicklung der medizi-
nischen Einrichtungen beitragen. �

Marcus Krüger
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Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein na-
mens Duden fließt durch ihren Ort und ver-
sorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebra-
tene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie.

Zwischenüberschrift
Phasellus sodales, pede dapibus rhoncus di-
gnissim, justo turpis ornare felis, in imperdiet 
pede metus quis tellus. Proin imperdiet, quam 
a gravida pulvinar, est sem faucibus felis, sit 
amet consequat pede turpis id ante. In facilisis 
sodales arcu. Mauris tincidunt. Class aptent ta-
citi sociosqu ad litora torquent per conubia 
nostra, per inceptos hymenaeos.

liquam dapibus ipsum vitae sem. Ut eget mau-
ris ac nunc luctus ornare. Phasellus enim au-
gue, rutrum tempus, blandit in, vehicula eu, 
neque. Sed consequat nunc. Proin metus. Duis 

at mi non tellus malesuada tincidunt. Cras in 
neque. Sed lacinia, felis ut sodales pretium, ju-
sto sapien hendrerit est, et convallis nisi quam 
sit amet erat. Suspendisse consequat nibh a 
mauris. Curabitur libero ligula, faucibus at, 
mollis ornare, mattis et, libero.

Aliquam pulvinar congue pede. Fusce condi-
mentum turpis vel dolor. Ut blandit. Sed ele-
mentum justo quis sem. Sed eu orci eu ante ia-
culis accumsan. Sed suscipit dolor quis mi. Cu-
rabitur ultrices nonummy lacus. Morbi ipsum 
ipsum, adipiscing eget, tincidunt vitae, phare-
tra at, tellus. Nulla gravida, arcu eget dictum 
eleifend, velit ligula suscipit nibh, sagittis im-
perdiet metus nunc non pede. Aenean congue 
pede in nisi tristique interdum. Sed commodo, 
ipsum ac dignissim ullamcorper, odio nulla ve-
nenatis nisi, in porta dolor neque venenatis la-
cus. Pellentesque fermentum. Mauris sit amet 
ligula ut tellus gravida mattis. Vestibulum ante 
ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices 
posuere cubilia Curae;

Vestibulum semper enim non eros. Sed vitae 
arcu. Aliquam erat volutpat. Praesent odio 
nisl, suscipit at, rhoncus sit amet, porttitor sit 
amet, leo. Aenean hendrerit est. Etiam ac au-
gue. Morbi tincidunt neque ut lacus. Duis vul-
putate cursus orci. Mauris justo lorem, sceleri-
sque sit amet, placerat sed, condimentum in, 
leo. Donec urna est, semper quis, auctor eget, 
ultrices in, purus. Etiam rutrum. Aliquam blan-
dit dui a libero. Praesent tortor tortor, biben-
dum vehicula, accumsan sed, adipiscing a, 
pede. Nullam et tortor. Suspendisse tempor 
leo quis nunc fringilla volutpat. Donec rutrum 
ullamcorper lorem. Nunc tincidunt sagittis au-
gue. Quisque lacinia. Phasellus sollicitudin.

Mauris purus. Donec est nunc, ornare non, ali-
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Für den Neubau auf der grünen Wiese spricht 
auf den ersten Blick, dass man die Planung frei 
auf die geänderten Bedürfnisse zuschneiden 
und am Ende ein komplett neues Haus aus ei-
nem Guss beziehen kann. Zudem wird der klini-
sche Betrieb nicht durch die oft Jahre dauern-
den Bauarbeiten beeinträchtig. Man hat Platz 
für die Entfaltung des Neuen. Für eine Sanie-
rung sprechen die oft zentrale Lage und damit 
gute Erreichbarkeit der „alten Häuser“ mit 
Öffentlichen Verkehrsmitteln, eine in der Regel 
gut erhaltene, solide Bausubstanz und gewach-
sene Strukturen in den Quartieren, die ja vom 
Krankenhaus mit leben und umgekehrt. Unter 
den Stichworten Nachhaltigkeit und graues 
Bauen spielt außerdem die Wieder- oder Wei-
terverwertung von Baumaterialien, die nicht 
unerheblich zum ökologischen Footprint einer 
Immobilie beitragen, eine immer größere Rolle.

Belastbare Zahlen und Fakten
Über diese „soften“ Argumente hinaus gibt es 
belastbare Zahlen und konkrete Fakten, die es 
Bauherren und Betreibern ermöglichen, die in 
der Gesamtbetrachtung günstigere Entschei-
dung zu treffen. Allem vorangestellt werden 
muss jedoch: Es gibt nicht die eine belastbare 
Zahl, also Kennwerte, die auf weitreichend alle 
Umbauprojekte passen. Dazu sind die Grundla-
gen der Bestandsbewertungen zu unterschied-

lich: Größe, bauliche und technische Dichte, 
Baujahre, Erhaltungszustand, Schadstoffe und 
viele Faktoren mehr sorgen für ein sehr indivi-
duelles Bild der Bewertungsgrundlagen. Alle 
diese Einflussfaktoren müssen sorgsam ermit-
telt und der Aufwand bewertet werden.

Die Form folgt der Funktion
Um den Aufwand bemessen zu können, be-
darf es einer konkreten Zielsetzung. Sei es die 
baulich technische Ertüchtigung einer funktio-
nal noch entwickelbaren Grundstruktur oder 
eine strukturelle Anpassung. Der Entschei-
dung für eine Sanierung oder einen Neubau 
muss eine klare strategische Zielsetzung vor-
angehen: Was muss das betreffende Kranken-
haus zukünftig leisten? Dieser konzeptionel-
len Ausrichtung liegen fünf wesentliche Be-
wertungsfaktoren zugrunde:

Medizinisch-pflegerische Zielsetzung:
1. Die Rolle in der Versorgungsregion
2. Die medizinisch-pflegerische Zielsetzung
3. Die betrieblich-funktionalen Ziele
4. Die baulich-technischen Ziele 
5.  Die Agilität – d.h. die absehbar erforderliche 

Weiterentwickelbarkeit bzw. Anpassbarkeit

Krankenhausentwicklung

Neubau versus Sanierung
Viele in die Jahre gekommene Gesundheitseinrichtungen stehen derzeit vor 
der schwierigen Entscheidung: neubauen oder sanieren? Aussagekräftigen 
und relevanten Bewertungskriterien folgend wird diese auf den ersten Blick 
willkürliche zu einer fundierten Entscheidung. Sprichwörtliche Ratten-
schwänze entstehen bei einer Sanierung sehr oft in der Technik.

Grundsanierungen kosten rund 70 – 80 Prozent ver-
gleichbarer Neubaumaßnahmen, gehen jedoch oft mit 
funktionalen Kompromissen und dauerhaft höheren be-
trieblichen Folgekosten einher. © SatyaPrem – pixabay

Krankenhausentwicklung – 
Neubau Versus Sanierung
Christoph Gatermann,
Nickl Architekten 
Deutschland GmbH, 
Geschäftsführung 
Healthcare

Donnerstag, 19. September 2024 · 13:00 – 13:45 Uhr 
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Diese Auflistung verdeutlicht, dass betriebs-
organisatorische und inhaltliche deutlichen 
Vorrang haben vor baulichen und technischen 
Zielen. Die Form folgt der Funktion! Um wel-
chen Preis also bemühe ich eine konstruktiv 
noch brauchbare, aber betrieblich nur bedingt 
geeignete Grundstruktur? Eine Sanierung darf 
nicht zum Ergebnis haben, dauerhaft (teure) 
betriebliche Einschränkungen in Kauf nehmen 
zu müssen, weil die Grundstruktur für eine op-
timale Anpassung nicht oder nur sehr einge-
schränkt weiterentwickelbar ist.

Soweit die Zielsetzungen feststehen und prio-
risiert sind, ist die Grundsatzentscheidung des 
Standortes zu fällen. Die grundlegende Frage-
stellung lautet hier: Gibt der bisherige Stand-
ort eine bauliche Weiterentwicklung bzw. Op-
timierung überhaupt noch her:
1. Lage in der Versorgungsregion
2. Erschließung des Grundstücks
3. Lage der Bestandsgebäude im Grundstück
4. Verfügbarkeit von Erweiterungsflächen
5.  Durchführbarkeit bei weiterlaufendem Be-

trieb

Zeit ist ein nicht unerheblicher Faktor
Erst dann kann der Blick auf die Bestandsge-
bäude bzw. deren wesentliche Struktur ge-
richtet werden. Weisen hingegen die Stand-
ortkriterien eine zu deutliche Einschränkung 
auf, so ist die Sanierungsoption finanziell und 
zeitlich äußerst kritisch, die Erfolgsaussicht 
letztlich deutlich eingeschränkt. Insbesondere 
scheitern viele Sanierungsprojekte an der 
Vielzahl kleiner Sanierungsschritte, die zwar 
jeder für sich betrachtet womöglich günstiger 
sind, über die lange Laufzeit aber weitaus spä-
ter erst die erhofften Erfolge bringen.

Die dritte Stufe in der Entscheidungskette gilt 
der Grundstruktur der Bestandsgebäude. 
Erst, wenn diese sich als weiter entwickelbar 
erweist, kann noch von einer sinnhaften Inves-
titionsmaßnahme gesprochen werden. Die 
eingehende Substanz- und Strukturbewer-
tung bezieht sich auf:
1.  Das Flächen- und Volumenangebot und Ab-

schnitte
2. Die Rohbaustruktur: Achsraster, Tragfähig-

keit von Stützen und Decken
3. Geschosshöhen/Installationsräume

4. Erschließungs- und Technikkerne, Flurbrei-
ten

5. Zustand betriebstechnischer Anlagen, Tech-
nikflächen, Verteilwege

6. Sondertatbestände wie energetische und 
schadstoffrelevante Lasten

Kettenreaktionsähnliche Folgemaßnahmen 
Der Erfolg oder das Scheitern von Sanierungs-
maßnahmen hängt darüber hinaus maßgeb-
lich von der Durchführbarkeit bei laufendem 
Betrieb ab. Und genau hier fällt neben den 
rochadenartigen Umzügen und Erweiterun-
gen von Pflege- und Funktionsbereichen vor 
allem die Gebäudetechnik ins Gewicht. Viele 
Bestandsumbauten lösen kettenreaktions-
ähnliche Folgemaßnahmen aus, da insbeson-
dere der Brandschutz und die Energiereser-
ven nicht mehr dem Stand der Technik bzw. 
nicht mehr den neuen Anforderungen genü-
gen und aufwendig mitsaniert werden müs-
sen. Die Grenze von geplantem Invest und auf-
geschobenen Unterhaltskosten ist hier nur 
schwer zu ziehen und führt zu existenziellen 
wirtschaftlichen Herausforderungen. Einmal 
begonnen, ist eine technische Sanierungs-
maßnahme kaum noch zu stoppen, da der 
Funktionserhalt laufend gewährleistet sein 
muss. Ungeplante Provisorien sind teuer und 
am Ende verlorenes Kapital.

Eine frühzeitige Bauablaufmatrix des gesam-
ten Planungsteams ist unverzichtbar – diese 
setzt eine eingehende und detaillierte Be-
standsaufnahme voraus, für die oftmals die lü-
ckenlose Dokumentation fehlt – nicht selten 
der Beginn eines einzelraumweisen Suchspiels 
und beispiellosen Flugs auf Sicht.

In den vergangenen zehn Jahren gab es zu-
nehmend Projekte zu beobachten, die genau 
aufgrund dieser Umstände entweder abge-
brochen werden mussten, oder durch massive 
Einsparverpflichtungen weit hinter den be-
trieblichen Zielsetzungen und Erwartungen 
zurückbleiben. Im Fazit kosten solche Grund-
sanierungen rund 70-80 Prozent vergleichba-
rer Neubaumaßnahmen, jedoch mit vielen 
funktionalen Kompromissen und dauerhaft 
höheren betrieblichen Folgekosten. �

Christoph Gatermann
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Um nicht von den Energiekosten aufgefressen 
zu werden und immer strengere Auflagen – 
vor allem mit Blick auf die Klimaziele 2030 – 
erfüllen zu können, müssen Krankenhäuser 
die Themen Effizienzsteigerung und Transfor-
mation in die Klimaneutralität schnell ange-
hen. Derzeit besteht eine deutliche Diskre-
panz zwischen den anzustrebenden Zielen 
und der Realität: Das Klimaschutzpotenzial 
von Gesundheitseinrichtungen wird noch bei 
Weitem nicht vollständig genutzt. Nach einer 
Studie der Deutschen Krankenhausgesell-
schaft sehen 63 Prozent der befragten Klini-
ken Verbesserungsmöglichkeiten im Bereich 
der Energie- und Stromversorgung. Bei der 
Wärmeversorgung sieht jedes zweite Kranken-
haus Handlungsbedarf, etwa bei den techni-
schen Anlagen, der Wärmerückgewinnung 
und dem Primärenergiemix. Viele sehen auch 
die Gebäudehülle, insbesondere die Wärme-
dämmung, als ein wichtiges Thema an. Erneu-
erbare Energien werden zwar eingesetzt, al-
lerdings geschieht dies nur in beschränktem 
Maße. Auch in anderen Bereichen besteht 
noch erhebliches Potenzial, beispielsweise bei 
der Kälte- und Wasserversorgung. Die gezielte 
Reduzierung des Einsatzes von klimaschädli-
chen Narkotika verspricht ebenfalls relevante 
CO2-Einsparpotenziale. Der Handlungsbedarf 

ist groß. Ohne öffentlich Fördermittel sind die 
erforderlichen Maßnahmen nicht umsetzbar.

Bereits frühzeitig Fördermittel prüfen und 
gründlich analysieren
In seinem Vortrag bietet Battal Höke einen 
umfassenden Überblick über die wichtigsten 
Förderprogramme – einschließlich solcher, die 
speziell für Gesundheitseinrichtungen konzi-
piert sind. Darüber hinaus erklärt er praxisnah, 
welche Faktoren im Sinne einer optimalen 
Nutzung von Fördermitteln zu berücksichti-
gen sind:

Da Fördermittel in der Regel beantragt und 
oft auch bewilligt werden müssen, bevor ent-
sprechende Maßnahmen beauftragt werden, 
ist eine frühzeitige Recherche und Auswer-
tung möglicher öffentlicher Finanzierungs-
programme von großer Bedeutung. Andern-
falls könnten geplante Vorhaben durch das 
Warten auf Fördermittelzusagen unnötig ver-
zögert werden. Bereits bei der Planung soll-
ten potenzielle Förderungen in Betracht gezo-
gen und die wichtigsten Anforderungen ge-
klärt werden. Grundlegende Fragen sind hier-
bei: Mit wem muss ich bis wann kommunizie-
ren und welche Aspekte müssen dafür geklärt 
werden?

Wenn Fördermittel beantragt werden sollen, 
rät Battal Höke, bei den Planungs- und Be-
rechnungsprozessen technische Expertise zu 
nutzen und weiter ins Detail zu gehen als üb-
lich. Beispielsweise sollte der Wärmebedarf 
von Räumlichkeiten nicht nur grob geschätzt, 
sondern konkret unter Berücksichtigung der 
späteren Nutzer berechnet werden. Dies 
könnte den Unterschied zwischen Förderfä-
higkeit und Nicht-Förderfähigkeit ausmachen 

(Energetische) Sanierung

Fördermittel optimal ausschöpfen
Der Investitionsbedarf für die Modernisierung von Krankenhausgebäuden 
und -ausrüstung ist beträchtlich. Aus über 2000 möglichen Förderprogram-
men die besten Angebote zu kombinieren, ist aufgrund mangelnder Trans-
parenz und komplizierter Verfahren eine komplexe Aufgabe. Durch Beach-
tung einiger grundlegender Regeln kann die Chance auf eine hohe Förder-
quote erhöht werden.

weiter auf Seite 30

Energetische Sanierung – 
Fördermittel optimal aus-
schöpfen
Battal Höke, 
Projektleitung Fördermittel 
und Finanzierung, REM 
CAPITAL AG

Donnerstag, 19. September 2024 · 14:00 – 14:45 Uhr 
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oder zu einer höheren Förderung führen. Da-
her lohnt es sich durchaus, bereits in der Pla-
nungsphase genauer hinzusehen.

Durch geschicktes Verknüpfen mehrerer ge-
planter Projekte könnten oft Mittel für Ge-
samtmaßnahmen mit deutlich attraktiveren 
Konditionen beantragt werden. Zudem könn-
te die Integration verschiedener Förderpro-
gramme in ein Projekt die Fördermittelmatrix 
weiter optimieren. Daher ist es wichtig, nicht 
nur die Details zu betrachten, sondern auch 
über den Tellerrand zu schauen!

Ein häufiger Stolperstein für Empfänger von 
Fördermitteln ist am Ende oft die Anforde-
rung eines rechtzeitigen Nachweises über die 
Fertigstellung der geförderten Maßnahmen 
und eine ordnungsgemäße Dokumentation 
der förderfähigen Kosten. Hierzu müssen alle 
Rechnungen des Projekts korrekt zugeord-
net werden. Über all diese grundlegenden 
Themen informiert Battal Höke in seinem 
Vortrag. �

Maria Thalmayr
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Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein na-
mens Duden fließt durch ihren Ort und ver-
sorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebra-
tene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie.

Zwischenüberschrift
Phasellus sodales, pede dapibus rhoncus di-
gnissim, justo turpis ornare felis, in imperdiet 
pede metus quis tellus. Proin imperdiet, quam 
a gravida pulvinar, est sem faucibus felis, sit 
amet consequat pede turpis id ante. In facilisis 
sodales arcu. Mauris tincidunt. Class aptent ta-
citi sociosqu ad litora torquent per conubia 
nostra, per inceptos hymenaeos.

liquam dapibus ipsum vitae sem. Ut eget mau-
ris ac nunc luctus ornare. Phasellus enim au-
gue, rutrum tempus, blandit in, vehicula eu, 
neque. Sed consequat nunc. Proin metus. Duis 
at mi non tellus malesuada tincidunt. Cras in 
neque. Sed lacinia, felis ut sodales pretium, ju-
sto sapien hendrerit est, et convallis nisi quam 
sit amet erat. Suspendisse consequat nibh a 
mauris. Curabitur libero ligula, faucibus at, 
mollis ornare, mattis et, libero.

Aliquam pulvinar congue pede. Fusce condi-
mentum turpis vel dolor. Ut blandit. Sed ele-
mentum justo quis sem. Sed eu orci eu ante ia-
culis accumsan. Sed suscipit dolor quis mi. Cu-
rabitur ultrices nonummy lacus. Morbi ipsum 
ipsum, adipiscing eget, tincidunt vitae, phare-
tra at, tellus. Nulla gravida, arcu eget dictum 
eleifend, velit ligula suscipit nibh, sagittis im-
perdiet metus nunc non pede. Aenean congue 
pede in nisi tristique interdum. Sed commodo, 
ipsum ac dignissim ullamcorper, odio nulla ve-
nenatis nisi, in porta dolor neque venenatis la-
cus. Pellentesque fermentum. Mauris sit amet 
ligula ut tellus gravida mattis. Vestibulum ante 
ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices 
posuere cubilia Curae;

Vestibulum semper enim non eros. Sed vitae 
arcu. Aliquam erat volutpat. Praesent odio 
nisl, suscipit at, rhoncus sit amet, porttitor sit 
amet, leo. Aenean hendrerit est. Etiam ac au-
gue. Morbi tincidunt neque ut lacus. Duis vul-
putate cursus orci. Mauris justo lorem, sceleri-
sque sit amet, placerat sed, condimentum in, 
leo. Donec urna est, semper quis, auctor eget, 
ultrices in, purus. Etiam rutrum. Aliquam blan-
dit dui a libero. Praesent tortor tortor, biben-
dum vehicula, accumsan sed, adipiscing a, 
pede. Nullam et tortor. Suspendisse tempor 
leo quis nunc fringilla volutpat. Donec rutrum 
ullamcorper lorem. Nunc tincidunt sagittis au-
gue. Quisque lacinia. Phasellus sollicitudin.

Mauris purus. Donec est nunc, ornare non, ali-
quet non, tempus vel, dolor. Integer sapien 
nibh, egestas ut, cursus sit amet, faucibus a, 
sapien. Vestibulum purus purus, elementum 
ac, luctus ullamcorper, ornare vitae, massa. 
Nullam posuere sem ut mauris. Nullam velit. 
Quisque sodales. Donec suscipit suscipit erat. 
Nam blandit. Praesent congue lorem non do-
lor. Maecenas vitae erat. Ut ac purus vel purus 
dapibus gravida.

Nullam lorem sapien, tempus ac, fringilla at, 
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Zukunft gemeinsam gestalten – weil 
Gesundheit die beste Technik braucht
Mittwoch, 18. September 2024

9:00 –
19:00 Uhr

Fachmesse

10:00 –
12:00 Uhr

Technische Workshops
Das Programm finden Sie auf 
der Website.

10:00 – 
11:00 Uhr

Jahreshauptversammlung der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft 
für Krankenhaustechnik e. V. 
(WGKT)

10:00 – 
11:00 Uhr

Arbeitskreis Umwelttag
Sitzung des Arbeitskreises Um-
weltschutz im Krankenhaus NRW

11:00 – 
12:00 Uhr

Jahreshauptversammlung der 
Fachvereinigung Krankenhaus-
technik e. V. (FKT) und Mitglie-
dertreffen des Fachverbandes 
Biomedizinische Technik e. V. 
(fbmt)

12:15 – 
12:45 Uhr

Plan H: Planetary Health-Kurs 
als Wegbereiter für nachhaltige 
und klimaresiliente Gesund-
heitseinrichtungen
Felix Bittner, Deutsche Allianz 
Klimawandel und Gesundheit 
(KLUG) e.V. 
Burkhard Fischer, Krankenhaus-
gesellschaft Nordrhein-Westfa-
len e.V

13:00 –
14:30 Uhr

Mittag in der Fachmesse

14:30 – 
15:00 Uhr

Eröffnung der Fachtagung 
Dubravka Maljevic, Präsidentin 
des Fachverbands Biomedizini-
sche Technik 

Horst Träger, Präsident der 
Fachvereinigung Krankenhaus-
technik 
Cord Brüning, Präsident der Wis-
senschaftlichen Gesellschaft für 
Krankenhaustechnik

15:00 – 
16:00 Uhr

Make Science Great Again! – 
Fortschritt braucht Spielraum
Vince Ebert, Physiker, Kabaret-
tist, Keynote-Speaker

16:00 – 
17:00 Uhr 

Evidenzbasierte 
Instandhaltung – auf Basis der 
Norm VDI 5707
Frank Rothe, Leiter Medizin-
technik, Universitätsklinikum 
Heidelberg

16:00 –
18:00 Uhr

Technische Workshops 
Das Programm finden Sie auf 
der Website.

17:00 – 
17:45 Uhr

KI im klinischen Alltag – 
Chancen und Risiken
Simone Schubert, Leitung Pro-
jekt-, Prozess- und Leanmanage-
ment, Ernst von Bergmann Klini-
kum Potsdam 
Stefan Georgy, Leitung Informa-
tionstechnologie und Digitalisie-
rung, Ernst von Bergmann Klini-
kum Potsdam

17:45 – 
19:00 Uhr

Fachgespräche auf der Fach-
messe

19:00 Uhr Happy Hour mit Verleihung des 
Innovationspreises der WGKT

19:30 Uhr Gemeinsames Abendessen mit 
Feier des 50-jährigen Bestehens 
der FKT und des 40-jährigen 
Bestehens des fbmt
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Weit hinten, hinter den Wortbergen, fern der 
Länder Vokalien und Konsonantien leben die 
Blindtexte. Abgeschieden wohnen sie in Buch-
stabhausen an der Küste des Semantik, eines 
großen Sprachozeans. Ein kleines Bächlein na-
mens Duden fließt durch ihren Ort und ver-
sorgt sie mit den nötigen Regelialien. Es ist ein 
paradiesmatisches Land, in dem einem gebra-
tene Satzteile in den Mund fliegen. Nicht ein-
mal von der allmächtigen Interpunktion wer-
den die Blindtexte beherrscht Duden fließt 
durch ihren Ort und versorgt sie.

Zwischenüberschrift
Phasellus sodales, pede dapibus rhoncus di-
gnissim, justo turpis ornare felis, in imperdiet 
pede metus quis tellus. Proin imperdiet, quam 
a gravida pulvinar, est sem faucibus felis, sit 
amet consequat pede turpis id ante. In facilisis 
sodales arcu. Mauris tincidunt. Class aptent ta-
citi sociosqu ad litora torquent per conubia 
nostra, per inceptos hymenaeos.

liquam dapibus ipsum vitae sem. Ut eget mau-
ris ac nunc luctus ornare. Phasellus enim au-
gue, rutrum tempus, blandit in, vehicula eu, 
neque. Sed consequat nunc. Proin metus. Duis 
at mi non tellus malesuada tincidunt. Cras in 
neque. Sed lacinia, felis ut sodales pretium, ju-
sto sapien hendrerit est, et convallis nisi quam 
sit amet erat. Suspendisse consequat nibh a 
mauris. Curabitur libero ligula, faucibus at, 
mollis ornare, mattis et, libero.

Aliquam pulvinar congue pede. Fusce condi-
mentum turpis vel dolor. Ut blandit. Sed ele-
mentum justo quis sem. Sed eu orci eu ante ia-
culis accumsan. Sed suscipit dolor quis mi. Cu-
rabitur ultrices nonummy lacus. Morbi ipsum 
ipsum, adipiscing eget, tincidunt vitae, phare-
tra at, tellus. Nulla gravida, arcu eget dictum 
eleifend, velit ligula suscipit nibh, sagittis im-
perdiet metus nunc non pede. Aenean congue 
pede in nisi tristique interdum. Sed commodo, 
ipsum ac dignissim ullamcorper, odio nulla ve-
nenatis nisi, in porta dolor neque venenatis la-
cus. Pellentesque fermentum. Mauris sit amet 
ligula ut tellus gravida mattis. Vestibulum ante 
ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices 
posuere cubilia Curae;

Vestibulum semper enim non eros. Sed vitae 
arcu. Aliquam erat volutpat. Praesent odio 
nisl, suscipit at, rhoncus sit amet, porttitor sit 
amet, leo. Aenean hendrerit est. Etiam ac au-
gue. Morbi tincidunt neque ut lacus. Duis vul-
putate cursus orci. Mauris justo lorem, sceleri-
sque sit amet, placerat sed, condimentum in, 
leo. Donec urna est, semper quis, auctor eget, 
ultrices in, purus. Etiam rutrum. Aliquam blan-
dit dui a libero. Praesent tortor tortor, biben-
dum vehicula, accumsan sed, adipiscing a, 
pede. Nullam et tortor. Suspendisse tempor 
leo quis nunc fringilla volutpat. Donec rutrum 
ullamcorper lorem. Nunc tincidunt sagittis au-
gue. Quisque lacinia. Phasellus sollicitudin.

Mauris purus. Donec est nunc, ornare non, ali-
quet non, tempus vel, dolor. Integer sapien 
nibh, egestas ut, cursus sit amet, faucibus a, 
sapien. Vestibulum purus purus, elementum 
ac, luctus ullamcorper, ornare vitae, massa. 
Nullam posuere sem ut mauris. Nullam velit. 
Quisque sodales. Donec suscipit suscipit erat. 
Nam blandit. Praesent congue lorem non do-
lor. Maecenas vitae erat. Ut ac purus vel purus 
dapibus gravida.

Nullam lorem sapien, tempus ac, fringilla at, 
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Zukunft gemeinsam gestalten – weil 
Gesundheit die beste Technik braucht
Donnerstag, 19. September 2024

13:00 – 
16:30 Uhr

Technische Workshops 
Das Programm finden Sie auf 
der Website.

13:00 – 
13:45 Uhr

Krankenhausentwicklung – 
Neubau versus Sanierung
Christoph Gatermann, Nickl Ar-
chitekten Deutschland GmbH, 
Geschäftsführung Healthcare

14:00 – 
14:45 Uhr

Energetische Sanierung – 
Fördermittel optimal 
ausschöpfen
Battal Höke, Projektleitung För-
dermittel und Finanzierung, 
REM CAPITAL AG

15:00 – 
16:30 Uhr

Von der Energie-Vision zur 
Realität – Podiumsdiskussion
Dr. Matthias Albrecht, KLUG, 
Deutsche Allianz Klimawandel 
und Gesundheit 
Klaus Ege, Geschäftsführer, FACT 
GmbH eFacilities Solutions 
Battal Höke, REM CAPITAL AG 
Prof. Dr.-Ing. Mark Junge, Limón 
GmbH
Rudolf Küster, Klinikum Osna-
brück

9:00 –
15:00 Uhr

Fachmesse

9:00 – 
12:00 Uhr

Technische Workshops 
Das Programm finden Sie auf 
der Website.

9:00 – 
9:45 Uhr

Gebäudeleittechnik – 
strategische Perspektiven
Prof. Dr.-Ing. Oliver Wetter, 
Hochschule Bielefeld 

10:00 – 
10:45 Uhr

Von smarter Energieeffizienz 
bis Patientenkomfort – die 
Schlüssel zur KI-basierten 
Gebäudeoptimierung in 
Krankenhäusern
Dr. Marc Baranski, Head of Engi-
neering & Research, aedifion

11:00 – 
11:45 Uhr

Von der Schraube zur Vision – 
Einblick in den Wert der 
Information und Stärkung der 
Medizintechnik im 
Krankenhaus
Marcus Krüger, Leiter Geräte- 
und Medizintechnik und Beauf-
tragter für Medizinproduktesi-
cherheit, Universitätsklinikum 
Bonn

11:45 – 
13:00 Uhr

Mittag in der Fachmesse 

www.fachmesse-krankenhaus-technologie.de
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Jubiläum

Zum 50. Jubiläum der FKT: 
Schon immer so wertvoll wie heute
Ging es in den Anfängen der Fachvereinigung 
Krankenhaustechnik darum, weniges vorhandenes Wissen zum 
Thema Krankenhaustechnik zu sammeln und zu verbreiten, 
gehört es heute zu den Kernthemen des Verbandes, aus der Flut 
an verfügbarem Wissen relevantes zu extrahieren und Hypes von 
echten Trends zu unterscheiden.

In Kontakt bleiben

Menschenfischer werden
Dass es im Jahr des 50-jährigen Jubiläums der FKT eine 
Herausforderung sein würde, Menschen außerhalb des virtuellen 
Raums zusammenzuführen und zum Sprechen zu bringen, war 
nicht vorhersehbar. Gerade auch deshalb ist die FKT heute so 
wichtig wie bei Ihrer Gründung.

1974

Mai 1974 
Werner 
Wawra wird 
Präsident.

Manfred Kroll 
wird Vizepräsident.

1976
Die Legionärskrankheit wird 
erstmals beschrieben. Ihren 
Namen erhielt sie nach ei-
nem Treffen einer US-Kriegs-
veteranenvereinigung. Da-
mals waren 181 Personen er-
krankt. Seitdem sind Legio-
nellen eine Herausforderung 
für die Trinkwasserhygiene.

August 1983
Das weltweit erste kommerzielle MRT-Gerät 
wird in St. Louis, Missouri, in Betrieb genom-
men – ein Siemens Magnetom. Das erste deut-
sche Magnetom erhält die Radiologie-Praxis 
Armin Kühnert in Dietzenbach.

1982
Harald Ruttkowski wird 
Präsident.

Heinz-Edwin 
Günther wird 

Vizepräsident.

8. Mai 1974
Gründung der Fachvereinigung 
Krankenhaustechnik e. V. (FKT) 
auf Initiative von 
Prof. Otto Anna

Wissensvermittlung als zentrale Aufgabe zieht 
sich wie ein roter Faden durch die 50-jährige 
Verbandsgeschichte der Fachvereinigung 
Krankenhaustechnik – unter sich wandelnden 
Vorzeichen:

Die 1970er Jahre waren von der Aufgabe be-
herrscht, das gerade erst entstandene Berufs-
bild zu etablieren und die Technik zu struktu-
rieren. In den 1980ern begann der ungebro-
chene rasante Fortschritt der Medizintechnik. 
Regelwerke wie die Medizingeräteverord-
nung traten an, Sicherheit und Effizienz in der 
Technik rechtlich zu untermauern. Umweltbe-
wusstsein in Form von Abfallvermeidung und 
Mülltrennung hielt im Krankenhaus Einzug 
und die ersten Computer. Megatrend der 
1990er war zweifellos eine über die Technik 
hinwegrollende Outsourcingwelle. Wirt-
schaftlichkeit und Effizienz wurden zu zentra-
len Vorgaben und sollten es bis heute bleiben. 
Die Nullerjahre waren darüber hinaus geprägt 
von verschlankten Prozessen und einer begin-
nenden Digitalisierung des Gesundheitswe-
sens – Trends, die uns ebenfalls bis heute be-

schäftigen. Cybersicherheit, Trinkwasser- und 
technische Hygiene, Blackout-Vorsorge, Er-
neuerbare Energien, Automatisierung, Klima-
folgenanpassung und Klimaneutralität, digita-
le Transformation und der Einsatz von KI 
poppten in den letzten 10 Jahren zusammen 
mit einer Pandemie als thematische Dauer-
brenner auf und halten uns in ihrem Bann. 

Warum ist die FKT im Jahr ihres 50-jährigen Ju-
biläums so wichtig wie bei ihrer Gründung und 
was sind die zentralen Herausforderungen der 
Krankenhaustechnik gestern heute und mor-
gen? Im Interview mit Partnern, Wegbeglei-
tern und den FKT-Vorständen selbst sind wir 
diesen Fragen nachgegangen. Wir blicken zu-
rück auf das Erreichte und stecken den Weg ab 
für die kommende Dekade. Lassen Sie sich von 
diesen Reflexionen inspirieren, begeistern 
und abholen in eine herausfordernde Zu-
kunft – mit einer gereiften Fachvereinigung 
Krankenhaustechnik. Gäbe es sie nicht schon, 
müsste man sie schleunigst erfinden. �

Maria Thalmayr

Die Corona-Pandemie war in dieser Hinsicht 
Segen und Fluch zugleich, sagen die Vorstän-
de der Fachvereinigung Krankenhaustechnik, 
Horst Träger, Matthias Vahrson und Christoph 
Franzen. „Zu Beginn der Pandemie haben wir 
schnell auf die neue Situation reagiert und ein 
breit gefächertes und praxisorientiertes We-
binar-Programm aufgebaut, das vom Fleck 
weg begeistert angenommen wurde. Das 
neue Format versorgt unsere Mitglieder seit-
dem effizient mit technischen Updates und 
hält uns als Netzwerk zusammen“, sagt Träger. 
„Auch in den sozialen Medien, wo wir mit viel-
fältigen Contents präsent sind, findet ein re-
ger Austausch über unsere Themen statt. So 
erreichen wir niederschwellig viele, vor allem 
auch jüngere Kollegen. Die Kehrseite dieser 
neuen Kommunikationswege ist jedoch: „Mitt-
lerweile ist es schwer, Technische Leiter hinter 
ihrem Schreibtisch hervorzulocken.“

Den persönlichen Austausch wiederbeleben
„Dabei ist auch der persönliche Austausch 
enorm wichtig. Denn erst im entspannten Ge-
spräch kommt man zu den entscheidenden, 
oft kniffligen Themen und den legendären 
Bierdeckellösungen. Online-Meetings und 
Chats am Rande von Webinaren lassen die nö-

tige Privatheit und vertrauliche Atmosphäre 
für echten Austausch nicht entstehen“, sagt 
Franzen. „Darum halten wir auch im Jahr unse-
res 50-jährigen Bestehens daran fest, weiter 
Präsenzveranstaltungen anzubieten – viel-
leicht nicht mehr so viele wie früher und dafür 
größere“, ergänzt Vahrson.

„Eine Plattform, die sich bestens etabliert hat 
und als Raum für Begegnung, Fachsimpeleien 
und Erfahrungsaustausch sehr gut angenom-
men wird, ist unsere Fachmesse Krankenhaus 
Technologie mit Fachtagung Technik im Ge-
sundheitswesen. Bereits zum 6. Mal wandelt 
die als FKT-Messe gestartete Veranstaltung 
den Wissenschaftspark Gelsenkirchen in die-
sem Jahr am 18. und 19. September zum 
Marktplatz für alles, was Gesundheitseinrich-
tungen optimal performt. Und hier werden 
wir auch unser Jubiläum feiern.“
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Mit interessanten Aufgaben sexy werden
Großes Thema für den Verband wird es in den 
kommenden Jahren sein, junge Menschen für 
eine Tätigkeit in der Krankenhaustechnik und 
idealerweise auch im Verband zu begeistern. 
„Wir müssen zu Menschenfischern und mit 
unseren Aufgaben und Angeboten sexy wer-
den“, sagt Träger. „Dazu müssen wir klarer 
kommunizieren, was wir sind: Technikmana-
ger mit einem ebenso breiten wie tiefen Auf-
gabengebiet. Der Wandel vom „Schrauber“ 
zum strategischen Partner der Geschäftsfüh-
rung für alle technischen Fragen muss nach 
außen transparent werden.“ „Weil die The-
men Klimafolgenanpassung und Nachhaltig-
keit aktuell enorm an Bedeutung gewinnen, 
werden wir mit unserer Expertise zuneh-
mend wahrgenommen und können uns in 
sinnstiftenden priorisierten Projekten ver-
wirklichen“, freut sich Franzen. Hier sieht er 
auch den größten Handlungsbedarf für die 
Zukunft: „Die Transformation in Richtung Kli-
maneutralität müssen wir schnell vollziehen, 
sonst fressen uns die Energiekosten auf. Un-
trennbar damit verbunden sind die Mega-
trends Digitalisierung und Automatisierung. 
Vor dieser Kulisse sind wir gefordert, neue 
Technologien schnell, praxisorientiert und si-
cher in das sensible Umfeld Krankenhaus zu 
implementieren.“ 

„Auch als Verband müssen wir auf Entwicklun-
gen wie diese reagieren. Unsere Projekte und 
Referate „Forum Klinik Energie“ oder „Elektri-
sche Anlagen im Krankenhaus“ – Stichwort un-
sichere Netze und Blackoutvorsorge –, „Hygie-

ne und Umwelt“ „Medizintechnik“ und „Digita-
lisierung“ arbeiten permanent und unermüd-
lich an Leitlinien und Standards, an denen sich 
unsere Mitglieder orientieren können, und die 
ihnen Trends und den State of the Art aufzei-
gen“, betont Träger.

Wissen, dass ich nicht allein bin
„Mehr noch als Informationsquelle ist die FKT 
für mich jedoch ein Netzwerk, das mir immer 

wieder zeigt: Du bist nicht allein. Viele Techni-
sche Leiter in ganz Deutschland stehen vor 
den gleichen Herausforderungen und Themen 
wie ich. Gemeinsam können wir unsere Sache 
voranbringen und uns mit Erfahrungen und 
Best Practice oder auch ehrlichen Berichten 
über gescheiterte Vorhaben gegenseitig un-
terstützen“, sagt Vahrson. 

Mit anderen Verbänden kooperieren
Sorgen bereitet den FKT-Vorständen die aktu-
elle Entwicklung der Krankenhauslandschaft. 
„Ich gehe davon aus, dass in naher Zukunft 
zahlreiche Krankenhäuser dem wirtschaftli-
chen Druck nicht mehr standhalten. Für uns 
bedeutet das, dass sich immer mehr Arbeit – 
es gilt in unterschiedlichsten Bereichen einen 
immensen Technologiesprung zu vollziehen – 
auf immer weniger Schultern verteilt. Verbän-
de wie die FKT werden damit nicht umhinkom-
men, bisher ehrenamtlich erbrachte Leistun-
gen zu professionalisieren und Kooperationen 

mit anderen Verbänden einzugehen“, sagt 
Träger. Wir werden lernen müssen, intensiver 
zusammenzuarbeiten, miteinander zu spre-
chen und einander zuzuhören – egal ob im 
Krankenhaus oder in der (noch) reich bestück-
ten Verbändeszene am Rande dieser großen 
Branche.

„Mit diesen Gedanken blicken wir zum 50-jähri-
gen Jubiläum dankbar und stolz zurück auf das 
Erreichte und hoffen, dass wir die FKT in eine 
erfolgreiche, spannende und sexy Zukunft ma-
növrieren können. Wenn ich auch anerkenne, 
welchen enormen Fortschritt uns die Technik 
gebracht hat, so sind es doch die menschlichen 
Kontakte, die Vertrauen schaffen und uns er-
folgreich sein lassen“, schließt Träger. Dafür 
steht die FKT. „Für die Zukunft wünsche ich uns 
alles, was uns zu weiterem Erfolg führt: Mut, 
Weitsicht, Visionen und Gesundheit.“ �

Maria Thalmayr

»Der Wandel vom 
„Schrauber“ zum 
strategischen Partner 
der Geschäftsführung 
muss nach außen 
transparent werden.«
Horst Träger

»Die Transformation in 
Richtung 
Klimaneutralität müssen 
wir schnell vollziehen, 
sonst fressen uns die 
Energiekosten auf.«
Christoph Franzen

»Mehr noch als 
Informationsquelle ist 
die FKT für mich ein 
Netzwerk, das mir 
immer wieder zeigt: Du 
bist nicht allein.«
Matthias Vahrson

14.01.1985 
Die Medizingeräteverord-
nung tritt in Kraft

1985 
Der erste Operationsroboter, 
PUMA 560, wurde bei einer 
Gehirnbiopsie eingesetzt.

1990
Mit der Wiedervereinigung 
Deutschlands werden die 
Technischen Leiter der 
neuen Bundesländer 
Mitglieder in der FKT.

21.09.1983 
Das erste Handy – das 
Motorola Dyna TAC 8000X – 
schafft es in die Hände der 
Verbraucher. Die 
Entwicklung hatte 10 Jahre 
gedauert.

 Platzhalter Anzeige 



ihren Häusern bestmögliche und sichere Tech-
nologien zur Verfügung stellen zu können, 
müssen sich Techniker mehr denn je vernetzen 
und Erfahrungen austauschen.“ Eine wichtige 
Aufgabe der Verbände werde es dabei sein, 
echte Innovationen von Hypes und Entwick-
lungen zu trennen, die keinen praxisorientier-
ten Mehrwert bringen. Aus der Flut zur Verfü-
gung stehender Informationen tatsächlich re-
levante herauszufischen und zu verifizieren, 
mache Fachvereinigungen ebenso unverzicht-
bar wie das Einbringen praktischer Erfahrun-
gen in Regelwerke und Normen. Netzwerke 
wie die FKT oder das FORUM DACH stehen für 
die Fokussierung auf wirklich wichtige The-
men und echte Trends. Und auch, um der Tech-
nik eine Stimme zu geben und ihre Interessen 
zu wahren, müssen wir uns zusammentun. Die 
Akademisierung und Verwissenschaftlichung, 
die die Krankenhaustechnik in den zurücklie-
genden fünf Jahrzehnten nicht zuletzt unter 
der Federführung der Fachvereinigung Kran-
kenhaustechnik e.V. (FKT) und ihrer Partner-
verbände erlebte, war dafür eine wichtige und 
grundlegende Entwicklung“, betont Krammer. 
„Sie fruchtet zunehmend darin, dass wir von 
einschlägigen Gremien gehört und unsere In-
puts immer öfter berücksichtigt werden.“

Sichtbar werden
Wichtige Meilensteine auf diesem Weg wa-
ren die Definition eines europaweit aner-
kannten Berufsbildes für Technikmanager im 
Gesundheitswesen sowie die Initiierung des 
praxisorientierten berufsbegleitenden Mas-
terstudiengangs „Management für Technik 

im Gesundheitswesen“, den der ÖVKT und 
die FKT seit vielen Jahren gemeinsam mit der 
Donau Universität Krems anbieten. „Unsere 
mittlerweile mit einer stattlichen Anzahl an 
Fachbeiträgen, Masterthesen, Online-Semi-
naren, Leitfäden und sonstigem gebündelten 
Wissen gefüllte DACH-Datenbank wtig.org 
steht für die Kreativleistung unserer Netz-

werke – national wie international. Das 
schnelle Teilen von sorgfältig geprüftem und 
gut aufbereitetem Wissen macht uns ebenso 
unverzichtbar wie für den technischen Alltag 
maßgeschneiderte Aus- und Weiterbildungs-
angebote für technisches Personal auf allen 
Ebenen. Wir müssen uns als interessante Ar-
beitgeber etablieren und dafür sorgen, dass 
Techniker im Krankenhaus adäquat entlohnt 
werden, nur so werden wir dem Fachkräfte-
mangel entgegenwirken können. Das Sicht-
barmachen der spannenden Aufgaben in der 

Eine Plattform bieten

Wer sonst sollte die Krankenhaustechnik 
in die Zukunft führen?
Für einzelne Häuser, ja selbst Nationen ist die anstehende 
Technologieentwicklung im Gesundheitswesen nicht zu 
stemmen. Das unerlässliche Teilen von Wissen und Erfahrungen 
macht die Fachvereinigung Krankenhaustechnik e.V. (FKT) heute 
so unverzichtbar wie bei ihrer Gründung vor 50 Jahren.

2001 
Terrorangst nach dem 
11.September

2003 
Einführung des DRG-Systems 
für Krankenhäuser

2005
Die FKT etabliert mit den 
Partnerverbänden aus 
Deutschland Österreich und 
der Schweiz ein europaweit 
einheitliches Berufsbild 
„Technikmanager im 
Gesundheitswesen“.

01.01.1999 
Der Euro wird in 11 Ländern 
als Buchwährung eingeführt: 
Zu den ersten Euro-Ländern 
gehören Belgien, Deutsch-
land, Finnland, Frankreich, Ir-
land, Italien, Luxemburg, die 
Niederlande, Österreich, Por-
tugal und Spanien.
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„Wer, wenn nicht wir, sollte unsere „Zunft“ 
vertreten und die Krankenhaustechnik voran-
bringen?“ Mit dieser plakativen Frage ver-
deutlicht Martin Krammer: Verbände sind al-
les, nur nicht überholt. „Nur mit Schwarmin-
telligenz und der Bereitschaft zur Kollaborati-
on werden wir die anstehenden Technologie-
sprünge meistern“, sagt der Präsident des Ös-
terreichischen Verbandes der Krankenhaus-
technikerInnen (ÖVKT), mit dem die FKT im 
FORUM DACH seit vielen Jahren eng zusam-
menarbeitet. 

Klüger werden
Über Unternehmensmauern und Ländergren-
zen hinweg seien die aktuellen, durchaus 
beachtlichen Aufgabenstellungen für die 
Technik in allen Gesundheitseinrichtungen die 
gleichen: Klimaneutralität, das Schaffen resili-
enter Strukturen – egal, ob es dabei um Klima-
folgenanpassung, Cyber-Kriminalität, Terror 
oder mögliche weitere Pandemien geht – und 
natürlich die erforderliche digitale Transfor-

mation als weiterer Dauerbrenner. „Allein die 
bisher, wenn überhaupt analog verfügbaren, 
Dokumentationen unserer Infrastrukturen in 
ein zukunftsorientiertes, erforderliches For-
mat zu bringen, wird ein Kraftakt sein“, pro-
gnostiziert Krammer. „Eine veraltete, weil 
chronisch mit zu wenig Investitionen bedachte 
Infrastruktur und der Fachkräftemangel er-
schweren permanenten Technologiewandel 
zusätzlich.“ Gleichzeitig rücke die Technik im-
mer näher an den Behandlungsprozess heran. 
Qualitativ hochwertige Medizin ohne Technik-
unterstützung sei heute nicht mehr denkbar. 
Alles in allem entstehe daraus eine Melange 
an Rahmenbedingungen, die Gesundheitsein-
richtungen und Technikmanagern in den kom-
menden Jahren viel abverlangen wird.

Krammer ist überzeugt: „Im eigenen Saft 
schmorend ist die für Gesundheitssysteme 
weltweit erforderliche Innovationsleistung, 
bei immer schneller werdender Technologie-
entwicklung, nicht zu bewerkstelligen. Um 

»Wir müssen die 
Wichtigkeit unserer 
Arbeit für alle potenziel 
len Techniker, 
Teilnehmer im Gesundheitswesen und 
die Bevölkerung transparent machen.«
Martin Krammer
Präsident des Österreichischen Verbandes 
der KrankenhaustechnikerInnen (ÖVKT)

1992 
Reinfried Sure 
wird Präsident.

Sebastian 
Paulus wird 
Vizepräsident.

1990
Volker Sporleder wird 
Präsident.

1993
Das World Wide Web wird 
öffentlich.

27.09.1994
Das Kreislaufwirtschaftsge-
setz tritt in Kraft.



Gesundheitstechnik ist dafür eine wichtige 
Voraussetzung. Wir müssen die Wichtigkeit 
unserer Arbeit für alle potenziellen Techni-
ker, Teilnehmer im Gesundheitswesen und 
die Bevölkerung transparent machen.  

All diese Aufgaben und Themen brauchen eine 
Plattform. Wer sollte das sein, wenn nicht un-
sere Verbände, in der unzählige engagierte 
Menschen ehrenamtlich mit großem Einsatz 
daran arbeiten, die Krankenhaustechnik vor-
anzubringen. Wir helfen damit, anderen Men-
schen zu helfen.

Virtueller werden
Bei alledem werden wir uns Gedanken dar-
über machen müssen, wie wir diese vielfälti-
gen Interessen und Aufgaben in Zukunft am 
besten wahrnehmen, wie wir unsere Mitglie-
der am besten erreichen und abholen können. 
Mit ihrem beeindruckenden Webinar-Pro-
gramm weist die FKT seit einigen Jahren ei-
nen Weg in Richtung virtueller Formate, die 
im DACH-Raum hervorragend angenommen 

werden. Zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes 
und um die Teilnahme an Fortbildungsange-
boten oder Meetings zu erleichtern und diese 
zu intensivieren, bespielen wir auch diverse, 
zeigemäße virtuelle Räume. Damit sind wir 
auch für jüngere Kolleginnen und Kollegen 
besser sichtbar. Doch: Gegenseitige Inspirati-
on und Partnerschaft erfordert auch physi-
sche Kontakte. Gemeinsam werden wir die 
richtige Mischung aus virtuellen und Vor-Ort-
Veranstaltung anbieten.“

Herzlichen Glückwusch zum 50.!
Mit diesen Gedanken gratuliert der Österrei-
chische Verband der KrankenhaustechnikerIn-
nen der Fachvereinigung Krankenhaustech-
nik e.V. sehr herzlich zu ihrem 50-jährigen Be-
stehen und dem Großartigen, was der Ver-
band in dieser Zeit geleistet hat und leistet. 
Ein halbes Jahrhundert im Dienst der Gesund-
heitstechnik ist in einer so schnelllebigen Zeit 
eine besonders beachtliche Leistung. Dafür, 
dass wir von der großen Schwester aus 
Deutschland immer wieder auch lernen und 
an ihren Angeboten teilhaben durften sowie 
vor allem für die vertrauensvolle und kon-
struktive Zusammenarbeit im FORUM DACH 
bedanken wir uns sehr herzlich und freuen uns 
auf die Fortsetzung. Der Wert dieser Zusam-
menarbeit, sei zwar nicht immer messbar oder 
gar konkret bezifferbar, zweifellos aber unbe-
zahlbar, schließt Krammer. �

Maria Thalmayr

»Der Wert von Zusammenarbeit ist 
nicht immer messbar, zweifellos aber 
unbezahlbar.«
Martin Krammer

»Im eigenen Saft schmorend ist die für 
Gesundheitssysteme weltweit erfor-
derliche Innovationsleistung, nicht zu 
bewerkstelligen.«
Martin Krammer

30.09.2012 
Geburtstag der Künstlichen 
Intelligenz. An diesem Tag 
gewann ein künstliches neu-

ronales Netzwerk einen 
Bilderkennungswettbe-
werb. Es war der Durch-
bruch für das sogenann-
te Deep Learning. Vor-

aussetzung waren ausrei-
chend Rechenleistung und 
Trainingsdaten.

2012
Horst Träger wird 
Präsident.

Wolfgang Siewert 
wird Vizepräsident.

2016 
Inbetriebnahme der 
Wissensdatenbank Technik 
im Gesundheitswesen 
(wtig.org) durch die FKT, den 
ÖVKT und den IHS.
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Standards definieren

Alles in die Waagschale werfen!
CT, MRT, Operationsroboter, Rechenzentren sowie unzählige 
andere Geräte brauchen Strom, Kühlung oder andere Medien. 
Dennoch fragen sich viele, was Krankenhaustechnik macht!? 
Auch deshalb ist die FKT heute so wichtig wie bei ihrer Gründung 
vor 50 Jahren.
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2019 
Die 5. Generation des 
Mobilfunks wird 
eingeführt. 5G baut auf 
dem bestehenden 
Standard „Long Term 
Evolution (LTE)“ auf.

2020
Corona legt die Welt lahm 
und verursacht unzählige 
Todesopfer.

2020
Matthias 
Vahrson wird 
Vizepräsident.

2016 
Im April findet in Gelsen-
kirchen die 1. Fachmesse 
Krankenhaus Technologie 
mit Fachtagung Technik 
im Gesundheitswesen 
statt, die sich bis heute als 
das Branchentreffen für 
die Technik im Gesund-
heitswesen etablierte.

Medizintechnik und IT erlebten in den zurück-
liegenden Jahrzehnten einen kaum fassbaren 
Fortschritt. Wie sehr ihr Arbeiten von einer 
gut funktionierenden Technik, von einer – 
trotz zunehmend unsicherer Netze – zuverläs-
sigen Stromversorgung, von einer – trotz oder 
gerade wegen des Klimawandels – effizienten 
Kühlung abhängt, ist jedoch nur wenigen Nut-
zern dieser Technologien bewusst. 

Den State of the Art definieren
„Wurde Fortschritt in der Vergangenheit 
durch das medizinisch Notwendige be-
herrscht, werden wir heute mehr und mehr 
durch das technisch Mögliche getrieben“, gibt 
Tomás Bucher weiter zu bedenken. Anlässlich 
des 50. Jubiläums der Fachvereinigung Kran-
kenhaustechnik e.V. (FKT) fragt sich der Präsi-
dent des Schweizer Partnerverbands, Ingeni-
eur Hospital Schweiz (IHS), mit dem die FKT 
seit vielen Jahren im FORUM DACH koope-
riert: „Wie weit wollen wir hier gehen? Wo ist 
die ethische Grenze und wo die finanzielle? 
Sehr viele hochtechnisierte Anlagen kommen 
schließlich nur sehr wenigen Patienten zugu-

te. Und inwieweit sind neue Technologien wie 
KI und das Internet der Dinge für uns sicher 
beherrschbar?“

Technologischem Fortschritt – geleitet vom 
gesellschaftlichen Konsens über erwartbare 
Standards in der Gesundheitsversorgung – 
die Zügel technischen Sachverstands und ei-
ner sicheren und funktionalen Einbindung in 
das Gesamtsystem Krankenhaus überzustül-
pen, gehöre vor dieser Kulisse zu den wich-
tigsten Aufgaben der Krankenhaustechnik, 
sagt Bucher. Für Einzelpersonen sei das nicht 
zu bewerkstelligen. „Nur im größeren Rah-
men können wir Standards definieren und für 
uns als Technikverantwortliche einen State of 
the Art erarbeiten, der es uns ermöglicht, im-
mer neue ebenso wie bewährte Technologien 
sicher zu betreiben. Es ist an uns Verbänden 
festzulegen, was man wissen und können 
muss, oder wie es funktionieren kann. Diese 

»Nur im größeren Rahmen können wir 
Standards definieren.«
Tomás Bucher

2024

Deutungshoheit müssen wir wahrnehmen, 
sonst macht das die Industrie ohne den wich-
tigen Part der Anwender- bzw. Betreibersicht.

Das Verbandsparadoxon
Vor allem auch deswegen sind Netzwerke wie 
die Fachvereinigung Krankenhaustechnik und 
der internationale Austausch mit Gleichge-
sinnten nach wie vor alternativlos. Zuneh-
mend erleben die Aktiven bei ihrer Arbeit im 
Verband jedoch ein kaum lösbares Paradoxon: 
Auf der einen Seite macht die rasant fort-
schreitende Technisierung der Krankenhäuser 
die Aufgabenstellung der Technischen Leiter 
immer komplexer. Eine Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung, hohe Ansprüche an die 
Trinkwasser- und sonstige technische Hygie-
ne, der steigende Kühlbedarf, die Digitalisie-
rung, die Forderung der Klimaneutralität und 
Klimafolgenanpassung, der enorme finanziel-
le Druck, der demografische Wandel und viele 
andere Aufgabenstellungen erfordern ein 
enormes Generalisten- und gleichzeitig sehr 
tiefgehendes Spezialwissen. Technisches Per-
sonal im Krankenhaus muss sich ständig fort-
bilden, um auf dem Laufenden zu sein“, sagt 
Bucher. „Doch: Durch den enormen Druck, den 
all diese Aufgaben im technischen Alltag er-
zeugen, und den immer spürbarer werdenden 
Fachkräftemangel fehle vielen Krankenhaus-
technikern Zeit und Kraft, die zahlreichen in-
teressanten Fortbildungsangebote, die Ver-
bände wie die FKT meist sogar kostenlos zur 
Verfügung stellen, zu nutzen. Und noch mehr 
fehlt ihnen Zeit und Kraft für ein aktives Enga-
gement in den Verbänden. Unsere Angebote 

sind damit so nötig und wichtig wie wohl nie 
zuvor, gleichzeitig ist es aber auch so schwer 
wie nie zuvor, unseren Aufgaben nachzukom-
men und unsere Mitglieder abzuholen.“ 

Bucher beschreibt damit ein Dilemma, das alle 
DACH-Techniker kennen. Einen Teil der bisher 
ehrenamtlichen Verbandsarbeit zu professio-
nalisieren, könnte eine Lösung sein. Und: Mög-
lichst viele Angebote niederschwellig digital 
anzubieten.  Doch Austausch lebt auch von 
persönlicher Begegnung. „Hier werden wir ei-
nen Weg finden müssen, der das Beste aus 
Online- und Präsenzangeboten zusammen-
führt“, resümiert der IHS-Präsident.

Alles in die Waagschale werfen
Schade findet Bucher außerdem, dass echter 
Austausch durch den zunehmenden Konkur-
renzdruck der Krankenhäuser untereinander 
immer schwieriger werde. Aus Angst, ver-
meintliche Wettbewerbsvorteile einzubüßen, 
halten immer mehr Technische Leiter mit 

»Technisches Personal 
im Krankenhaus muss 
sich ständig fortbilden, 
um auf dem Laufenden 
zu sein.«
Tomás Bucher
Präsident Ingenieur Hospital Schweiz (IHS)

01.11.2020 
Das Gebäudeenergiegesetz 
wird eingeführt. Es enthält 
Anforderungen an die ener-
getische Qualität von Gebäu-
den, die Erstellung und Ver-
wendung von Energieauswei-
sen sowie an den Einsatz er-
neuerbarer Energien bei der 
Wärmeversorgung von Ge-
bäuden.

24.02.2022 
Beginn des Ukrainekriegs ein-
hergehend mit einer bisher 
nicht gekannten Versor-
gungsunsicherheit und rapide 
steigenden Energiepreisen.

2024
50 Jahre FKT
Auf der Fachmesse 
Krankenhaus Technologie 
feiert die FKT ihr 50-jähriges 
Bestehen.



ihrem Wissen und ihren Erfahrungen hinter 
dem Berg. „Dabei sollte uns allen klar sein, 
dass wir alles in die Waagschale werfen und 
kooperieren müssen, um unsere Gesundheits-
systeme voranzubringen.“

Happy Birthday FKT
Mit diesen Gedanken gratuliert der IHS der 
Fachvereinigung Krankenhaustechnik e.V. 
sehr herzlich zu ihrem 50-jährigen Bestehen. 
Die FKT ist der älteste und größte der drei 
DACH-Verbände und geht daher in vielen Be-
reichen mutig voran, lässt sich aber auch von 
ihren jüngeren Partnern immer wieder gerne 
inspirieren. 

Eine Besonderheit in der DACH-Region sei, 
dass eine Mehrzahl der Mitglieder in den Tech-
nikerorganisationen im Gesundheitswesen In-
genieure sind. In vielen anderen europäischen 
Ländern dominieren hingegen Architekten die 
berufsständische Vertretung des technischen 

Krankenhausbetriebs mit einem entspre-
chend verlagerten Schwerpunkt. „Hier sollten 
wir – wie auch in unserem Alltag immer wieder 
erforderlich – einen Ausgleich der Interessen 
und mehr Dialog anstreben“, findet Bucher, 
„und – unabhängig von unseren vielen natio-
nalen Aufgaben – auch dem internationalen 
Austausch eine verlässliche Plattform bieten.“ 

Voraussetzung für echten Fortschritt sei last 
but not least eine konstruktive Verständi-
gung zwischen Ingenieuren, Medizinern, Ad-
ministratoren und anderen Berufsgruppen. 
„Das macht unseren Beruf so spannend“, sagt 
Bucher. „Auch auf der Verbandsebene kön-
nen wir hier wertvolle Dienste für ein besse-
res gegenseitiges Verständnis leisten. Happy 
Birthday FKT!“ �

Maria Thalmayr
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Einen entscheidenden Technologiesprung vollziehen

Es geht um viel
„Heute wie damals sehe ich die Technik in einer entscheidenden 
Umbruchsituation“, sagt der Präsident der Wissenschaftlichen 
Gesellschaft für Krankenhaustechnik e.V. (WGKT), Cord Brüning, 
anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der FKT. „Genau wie vor 50 
Jahren gilt es auch heute, einen zukunftsentscheidenden 
Technologiesprung zu vollziehen.“ 

Die Geburtsstunde der Fachvereinigung Kran-
kenhaustechnik (FKT) fällt nicht zufällig in 
eine Zeit, die geprägt war von gigantischen 
Krankenhausneubauten. Die Medizinische 
Hochschule Hannover, weitere Unikliniken in 
Münster, Gießen, Aachen, Göttingen, Mar-
burg, Lübeck, München, ... stehen für völlig 
neue, hochmoderne Gesundheitsbauten, die 
es notwendig machten, auch deren techni-
schen Betrieb auf ein bis dahin ungekanntes 
Level zu heben. Mit 50 bis 60 Prozent bean-
spruchte Technik einen beachtlichen Anteil 
der Bausummen dieser Klinikprojekte. Aus 
gesondert betriebenen, relativ einfachen Ein-
zelanlagen waren komplexe Systeme gewor-
den, deren sichere und ständige Verfügbar-
keit gewährleistet werden musste: mit pro-
fessionellen Servicestrukturen. Diesem neu 
entstandenen und mit dem schnell voran-
schreitenden technischen Fortschritt immer 
umfassender gewordenen Aufgabengebiet 
eine Plattform, ein Forum für Austausch und 
dessen Professionalisierung sowie das 
schnelle Teilen von Wissen zu geben, war und 
ist Ziel der FKT.

Ein immer engmaschiger werdender kompli-
zierter rechtlicher Rahmen und der sich zu-
spitzende ökonomische, in den 90er Jahren in 
eine Outsourcing-Welle und einen zunehmen-
den Investitionsstau mündende, finanzielle 

Druck flankierten in den zurückliegenden 
Jahrzehnten einen rasanten technischen Fort-
schritt. Dazu kam eine – auf Kosten der Be-
triebstechnik – immer bedeutsamer geworde-
ne IT. Die Gesundheitstechnik musste sich und 
ihre Aufgaben daran ausrichten und immer 
wieder neu definieren. 

Ein noch größerer Umbruch als vor 50 Jahren
„Aktuell stehen wir jedoch vor einem entschei-
denden, vermutlich noch größeren Technolo-
giesprung als vor einem halben Jahrhundert“, 
sagt Cord Brüning anlässlich des 50-jährigen 
Jubiläums der FKT. Und es geht um viel: „Nicht 
nur um den Fortbestand von Kliniken, sondern 
um den Fortbestand einer Umwelt, wie wir sie 
kennen und weiter genießen möchten. Jetzt 
gilt es, Methodenkompetenz, Wissen, Erfah-
rungen und eine Unmenge an zur Verfügung 
stehender, bislang aber nicht genutzter Daten, 
so zusammenzubringen, dass wir den Betrieb 
unserer Kliniken in einer Weise optimieren, die 
bisher undenkbar schien. Wir müssen Transpa-
renz gewinnen und mit klug aufgesetzten In-
terpretationsalgorithmen, Investitionen, den 
Gebäudebetrieb, Instandhaltung und viele an-
dere Aufgaben effizienter und am konkreten 
Bedarf orientiert lösen. Die Herrschaft über 
Fachwissen und Daten, die für den einen oder 
anderen Techniker einen Großteil seiner Da-
seinsbegründung darstellte, wird an Bedeu-
tung verlieren. Denn: Dieses ganz spezielle 
„Gefühl für die Technik“ wird mehr und mehr 
durch eine offenere Verfügbarkeit relevanter 
Informationen über Gerätezustände und Ver-
bräuche als faktenbasierte Entscheidungs-
grundlagen ersetzt. Moderne Analysesysteme 
werden die bisher erforderliche Expertise bei 
der Bewertung dieser Daten übernehmen. Das 

weiter auf Seite 50

»Wir müssen Transparenz gewinnen 
und mit klug aufgesetzten 
Interpretationsalgorithmen, 
Investitionen, den Gebäudebetrieb, 
Instandhaltung und viele andere 
Aufgaben effizienter und am 
konkreten Bedarf orientiert lösen.«
Cord Brüning
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schafft einerseits Chancen, verlangt aber auch 
Flexibilität, Offenheit sowie Wachsamkeit. In 
ungeahntem Umfang werden sich dadurch vie-
le Jahre geübte Routinetätigkeiten von Inge-
nieuren verändern. Durch diesen Umbruch 
können wir auch dem Fachkräftemangel, der 
uns mit noch zunehmender Härte treffen wird, 
hoffentlich seine Schärfe nehmen.“ 

Digitalisierung wandert in die 
Applikationsebene
Die Verantwortung, Digitalisierung und Auto-
matisierung möglichst sinnstiftend zu nutzen, 
verlagere sich angesichts dieser Zuspitzung 
von der übergeordneten IT hinein in die Appli-
kationsebenen. Die Anwender in den jeweili-
gen Abteilungen müssten selbst ihre Use-
Cases erkennen, definieren und mit Hilfe von 
IT-affinen Mitarbeitern umsetzen. „Das gilt 
auch für die Haus- und Betriebstechnik. Tech-
nische Leier müssen sich fragen: Wie muss ich 
meine Daten aufbereiten, damit ich sie syste-
matisch auswerten und nutzen kann“, führt 
Brüning weiter aus. 

„Dass dieser Technologiesprung mit einer zum 
Teil völlig veralteten Technik vollzogen wer-
den muss, macht es nicht eben einfacher“, gibt 
er zusätzlich zu bedenken. Der ab 2026 über 
10 Jahre in Aussicht gestellte Transformati-
onsfonds für Krankenhäuser komme zu spät. 
„Die Technischen Leiter in den Krankenhäu-
sern arbeiten aktuell mit einem sprichwörtli-
chen gordischen Knoten. Sie müssen digital 
und klimaneutral werden und viele Umstruk-
turierungsprojekte umsetzen. Doch mit wel-
chem Geld? Überall ist zu lesen, dass in naher 
Zukunft etwa jedes fünfte Krankenhaus 
schließen wird. Dann konzentrieren sich die In-
vestitionsmittel – so zynisch das klingt – auf 
die verbliebenen Häuser, die dann auch lang-
fristig vorgegebenen medizinischen Portfoli-
en folgen. Das erleichtert der Technik zumin-
dest eine strategische Planung.“

Krankenhäuser müssen auf Bewährtes 
zurückgreifen
Ein schneller Austausch von Erfahrungen und 
Wissen sei vor dieser Kulisse heute noch wich-
tiger als vor 50 Jahren. „Ein Herumexperi-
mentieren mit neuen, möglicherweise unaus-
gereiften Technologien können wir uns im 

Krankenhaus schlicht nicht leisten. Wir müs-
sen auf Bewährtes zurückgreifen. Darüber 
hinaus können wir es uns auch nicht leisten, 
das Rad immer wieder neu zu erfinden. Nur 
unter Nutzung sämtlichen im System vorhan-
denen Wissens werden wir den anstehenden 
Technologiesprung meistern. Das gilt umso 
mehr, wenn man sich vor Augen hält, dass 
Technische Leiter immer jünger sind, wenn sie 
diesen herausfordernden Job antreten. Neue 
Technische Leiter brauchen Ansprechpartner 
mit Erfahrung, die sie in die Tricks und Kniffe 
einweihen. Umgekehrt können wir vermutlich 
von den Jungen einiges lernen, wenn es um 
die Nutzung digitaler Tools geht. Damit sind 
Netzwerke wie die FKT heute so wichtig wie 
bei ihrer Gründung vor 50 Jahren. 

Überdenken müssen wir vermutlich unsere 
Kommunikationswege. Mit ihrem Webinar-An-
gebot und ihrer Präsenz in den Social Media ist 
die FKT zweifellos auf einem guten Weg. Ich 
hoffe allerdings sehr, dass wir unsere jüngeren 
Kollegen davon überzeugen können, wie wich-
tig darüber hinaus auch der persönliche Aus-
tausch ist. Mit diesen Gedanken gratuliert die 
Wissenschaftliche Gesellschaft für Kranken-
haustechnik (WGKT) der FKT sehr herzlich zum 
50. Jubiläum und den vielen für die Gesund-
heitstechnik gesetzten Impulsen.“ �

Maria Thalmayr

»In ungeahntem 
Umfang werden sich 
viele Jahre geübte 
Routinetätigkeiten von 
Ingenieuren verändern.«
Cord Brüning
Präsident der Wissenschaftlichen Gesell-
schaft für Krankenhaustechnik e.V. (WGKT)

»Ein Herumexperimentieren mit 
neuen, möglicherweise unausgereiften 
Technologien können wir uns im 
Krankenhaus schlicht nicht leisten. Wir 
müssen auf Bewährtes zurückgreifen.«
Cord Brüning
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In der digitalen Welt ankommen

Verbände müssen smart werden
„Wissen transparent zu machen und so aufzubereiten, dass wir in 
der Lage sind, unsere Kliniken von technischer Seite bestmöglich 
aufzustellen, ist zentrale Aufgabe von Technikervereinigungen 
wie der FKT. Doch: Sind Verbandsstrukturen noch zeitgemäß und 
praktikabel, um Schritt zu halten im erforderlichen schnellen 
Teilen und Umsetzen von aktuellem Wissen?“

Die Frage, ob Verbände in Zeiten der digita-
len Informationsflut noch zeitgemäß sind, 
um Wissen zu vermitteln, steht immer wie-
der im Raum. Dubravka Maljevic, Präsidentin 
des Fachverbandes Biomedizinische Technik 
e.V. (fbmt), stellt sie zum 50. Jubiläum der 
Fachvereinigung Krankenhaustechnik und 
ihre Antwort ist eindeutig: „Es stimmt, dass 
es heute zahlreiche digitale Kanäle wie Chat-
Foren, Wissensdatenbanken und Tutorials 
gibt, die schnell und unkompliziert Informa-
tionen bereitstellen. Diese Angebote kön-
nen in der Tat eine gute Ergänzung oder Al-
ternative zu klassischen Verbänden sein.

Dennoch haben Verbände weiterhin ihre 
Berechtigung
• Sie vertreten die Interessen ihrer Mitglieder 

gegenüber Politik und Gesellschaft und set-
zen sich für die Anerkennung von Berufsqua-
lifikationen ein.

• Sie fördern den Erfahrungsaustausch und 
das Netzwerken innerhalb der Branche.

• Sie bieten Fachpublikationen, Arbeitshilfen 
und Weiterbildungen an, die über reine Wis-
sensvermittlung hinausgehen.

• Sie tragen zur Imageförderung und Positio-
nierung der Branche bei.

Somit erfüllen Verbände auch in Zeiten der 
Digitalisierung wichtige Funktionen, die über 
die reine Wissensvermittlung hinausgehen. 
Sie können digitale Angebote sinnvoll ergän-
zen und bieten einen Mehrwert, den Online-
Kanäle allein nicht ersetzen können. Entschei-
dend wird sein, dass sich die Verbände selbst 
weiterentwickeln und ihre Angebote an die 
Bedürfnisse der Mitglieder anpassen. Nur so 
können sie auch in Zukunft relevant und zeit-
gemäß bleiben.“

Kompetentes Agieren im Krankenhaus 
ermöglichen
Ein großes Thema ist für Verbände in Zeiten 
des rasanten technischen Fortschritts, dass 
Ehrenamtler neben ihren anspruchsvollen Be-
rufsaufgaben im Krankenhaus immer weniger 
Zeit für die Verbandsarbeit haben und sich 
gleichzeitig auch immer weniger Menschen 
überhaupt in Verbänden engagieren.

Um zukunftsfähig zu bleiben, müssen 
Verbände laut Maljevic
• neue Technologien und Kanäle effizienter 

nutzen, um ihr Wissen und technische Infor-
mationen transparent und zielgerichtet an 
ihre Mitglieder zu vermitteln.  

• Ihr Wissen so aufbereiten und darbieten, 
dass es einen völlig neuen "State of the Art" 
ermöglicht.

• Aus der Informationsflut das Relevante ex-
trahieren und gut verwertbar darstellen.

• Neben einem neuen Technologieverständ-
nis vor allem die aktive Mitarbeit vieler Mit-
glieder, nicht nur der Vorstände, ermögli-
chen.
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»Verbände müssen mit 
dem technischen 
Fortschritt Schritt 
halten und ihre Rolle als 
Wissensträger und 
Netzwerker in der digitalen Welt 
behaupten.«
Dubravka Maljevic
Präsidentin des Fachverbandes Biomedizini-
sche Technik e. V. (fbmt)
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Möglicherweise müssen Verbände dafür erst 
neue Strukturen schaffen. Insgesamt sieht 
Maljevic die zentrale Herausforderung darin, 
dass Verbände mit dem technischen Fort-
schritt Schritt halten und ihre Rolle als Wis-
sensträger und Netzwerker in der digitalen 
Welt behaupten müssen. Nur so können sie 
auch in Zukunft für ihre Mitglieder relevant 
bleiben. 

Technik sollte keine Spams verschicken 
Auf die Frage nach Meilensteinen in der 
50- jährigen beeindruckenden Geschichte 
der FKT und die technischen Herausforde-
rungen der Zukunft antwortet die Bereichs-
leiterin Medizintechnik in den BG-Kliniken 
mit Gedankensplittern, die nicht nur zum 
Nachdenken, sondern auch zum Schmunzeln 
anregen wollen:

Zentrale Errungenschaften der FKT sind in 
Ihren Augen
• Dass herausgefunden wurde, wie man die 

Krankenhausküche dazu bringt, nicht mehr 
nach Krankenhausessen zu schmecken und 
zu riechen.

• Dass die Erfindung des Selfie-Sticks nicht 
nur die Selbstporträtkunst revolutioniert, 
sondern auch dazu beigetragen hat, dass 
endlich präzisere Operations-Aufnahmen 
gemacht werden können.

• Sich mit der ständig wachsenden Zahl an 
Akronymen in der Medizinbranche auseinan-
derzusetzen, ohne dabei den Überblick zu 
verlieren. 

Technische Herausforderungen sind:
• Die FKT muss Wege finden, wie die Kranken-

haustechnik mit der rasanten Entwicklung 
der IT mithalten kann, ohne dass die Kaffee-
maschine am nächsten Morgen eine Herz-
frequenzüberwachung vorschlägt.

• Den kritischen Unterschied zwischen einem 
Krankenhausbett und einem hochmodernen 
Virtual-Reality-Simulator für Patienten zu 
erkennen, bevor es zu spät ist. 

• Und natürlich, sicherzustellen, dass (Medi-
zin-)Technik so zuverlässig ist, dass sie nicht 
anfängt, Spam-Mails zu verschicken, wäh-
rend die Ärzte damit beschäftigt sind, Leben 
zu retten.

In zehn Jahren wieder gemeinsam feiern
Mit diesen Betrachtungen, die im positiven 
Sinne dazu anregen wollen, die Herausforde-
rungen der Zukunft zu meistern, gratuliert der 
fbmt – der in diesem Jahr sein 40. Jubiläum 
feiert – der FKT sehr herzlich zum 50. Geburts-
tag und zu allem, was in den letzten 50 Jahren 
geleistet wurde. „In 10 Jahren wieder gemein-
sam einen runden Geburtstag zu feiern und 
stolz auf den von uns Verbänden geleisteten 
Technologiesprung der zurückliegenden De-
kade zu blicken, würde uns sehr freuen“, 
schließt Maljevic. �

Maria Thalmayr

 Platzhalter Anzeige »Die FKT muss Wege finden, wie die 
Krankenhaustechnik mit der rasanten 
Entwicklung der IT mithalten kann, 
ohne dass die Kaffeemaschine am 
nächsten Morgen eine 
Herzfrequenzüberwachung 
vorschlägt.«
Dubravka Maljevic

»Verbände erfüllen auch in Zeiten der 
Digitalisierung wichtige Funktionen, 
die über reine Wissensvermittlung 
hinausgehen.«
Dubravka Maljevic
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 Platzhalter Anzeige /*in – Warum wir nicht gendern

Wir lieben, schätzen und respektieren alle 
Geschlechter. Dennoch sprechen und schrei-
ben wir in der „klassischen“ meist männlichen 
Form – dem generischen Maskulin. Diese Ent- 
scheidung haben wir uns nicht leicht ge-
macht. Die Diskussionen um das genderneu-
trale Schreiben gehen unseres Erachtens je-
doch am eigentlichen Kern der Sache vorbei. 
Jeder Versuch des gleichberechtigten Schrei-
bens erzeugt schwer lesbare Texte und selt-
sam anmutende Ersatzbezeichnungen, die 
die Unterschiede eher hervorheben als egali-
sieren und Raum in Anspruch nehmen, den 
man sinnvol- ler mit echtem Content füllen 
könnte. Gelebter Gleichberechtigung und 
Gleichstellung dienen die genderneutralen 
Wortverrenkungen unserer Meinung nach 
nicht, sie lösen nicht das eigentliche Pro-

blem, lenken vielleicht sogar davon ab: Näm-
lich, dass Menschen ungeachtet aller Gender-
bemühungen immer noch aufgrund ihres Ge-
schlechts, ihres Aussehens, ihrer Herkunft 
oder aus sonstigen Gründen benachteiligt, 
diskriminiert oder unangemessen behandelt 
werden.

Daher bitten wir Sie die „klassische“ Schreib-
weise in diesem Messereport als das zu re-
spektieren, was sie ist: eine Entscheidung für 
bessere Lesbarkeit und klare Information. So 
wie wir alle Menschen respektieren, unabhän-
gig von ihrem Geschlecht, ihrer Sexualität, ih-
rer Körperform und körperlichen Verfassung, 
ihrer Hautfarbe oder Herkunft. �

Ihr FKT-Vorstand
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